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(} röners Warnung und Appell
Sröner warnt Sie Putschisten und SewaltpoMiKer - vertrauen zum Staat , zur deutschen Republik

ver Staat ist stark genug zur ersotgreichen Abwehr

^
05328 . Berlin , 29 . Nov . Reichsminister Groener sprach heute im

^ udsunk über das Thema „vom Glauben an Deutschland". Der

Minister malte eingangs ein eindrucksvolles Bild von der schweren
?sft>chaftlichen und politischen Krise , in der sich Deutschland jetzt

^ iinde und von dem politischen Hab und Streit , der sich über

^ adt und Land bis in das harmloseste Dorf ausbreite . Eine Reihe

^ Allheilmitteln werde überall zur Beseitigung der Notstände
'»geboten . Leider sei die Regierung in der gegenwärtigen Läge

die Gefährdung des Staates und seiner Sicherheit gezwungen,
"*1 Weg der Notverordnungen zu geben. Er gedenke aber nicht.
Mglich mit polizeilichen Mitteln zu arbeiten , sondern habe 'den

^ nnenden Wunsch , auf die geistigen und moralischen Kräfte des

Ätschen Volkes einzuwirken , die Verzweiflungsstimmung zu be-

^nivfen und die Gegensätze zu mildern . Mit heißem Bemühen
Mte er allen Deutschen in Kopf und Seele sieben den uner -

Mtterlichen Glauben an die Zukunft Deutschlands. Die Regierung
? wachsam , um alle Versuche gewaltsamer Auflehnung mit Lußer-
5' k Tatkraft niederzuschlagen. Jeder Putsch sei zerstoben, wenn das

entschlossen Gewaltakte ablehne , wie überhaupt die verrückten
terroristischer Regierungsmethodrn . Gewaltakte im voliti -

Leben des Volkes schädigten das Ansehen Deutschlands auf der
^ »ren Welt .

Der feste Grund , auf dem dieser Optimismus sich aufbauen mub,
'"H Unser Staat sein, die Deutsche Republik. Wehe denen, die

Julien , durch ein Unterhöhlen dieses Staates und durch seinen
v**Amntcni >rudj « ine günstiger« staatliche Grundlage für den Wie»

Ausstieg ,u schaffen . Diese Träumer sehen nicht die Wirklichkeit,

^«er fix bilden keine Gefahr ; denn die staatliche Macht steht fest

^ grschlofien . Die Regierung ist wachsam , um alle Versuch « ge»

Isomer Auflehnung mit äußerster Tatkraft niederzuschlageu. Vor
?'chrn Vorlommnisien bewahre «ns der Himmel und vor allem
? • deutsch« Volk selbst , denn jeder Putsch ist zerstoben, wenn das
.**»lk mit Entschlossenheit nicht nur einzelne Gewaltakte ablehnt ,
?**d«rn überhaupt die verrückten Ideen terroristischer Regierungs -
**tboden.
^ Aoch seien die '

deutschen Fähigkeiten auf den Gebieten der

Wirtschaft , der Wissenschaft und der Technik un -
* brachen . Warum also verzagen . Vertrauen zum
iaat müsse sich vermählen mit dem Vertrauen zu den eigenen

ten‘ ^ us Beispielen der Geschichte zeigte der Minister , wie
Deutschland aus der Tiefe immer wieder zum Lichte «mvor-

*arbeitet habe , trotz dem uralten Erbübel , der Zwietracht . Eins
jeder Deutsche klar erkennen : Dab ein Emporsteigen der deut-

E
?*n Nation wirtschaftlich und volitisch nur möglich sei, wenn wir
'"'«

.seien und treu . Zum Schlub richtete der Minister an alle die
. "dringliche Mahnung , treu dem Reiche und der Nation zu blei »

./Auch den Arbeitslosen gelte nicht blob die Hilfsbereitschaft ,
ddern auch der Handschlag der Treue »um Volke .

! ftfPv:
0

.eners gestrige Rundfunkrede ist eine ganz unmitzver-

s südliche Mahnung und Warnung an die politisch
- ktremen Kreise und Parteien . Und man geht wohl nicht
li 1 mit der Annahme, datz sowohl das Treiben der Kommu -

^.
"ten in der letzten Zeit, wie auch die Tatsachen, die durch

jA hessischen Dokumente enthüllt worden sind, den Reichs -
i^hrminister veranlaßt haben , als Reichsinnenminister eine

r ^ e Mahnung und Warnung an das Volk zu
vMen, wenn er von dem politischen Irrsinn sprach ,

* einen Feuerbrand zu entfachen versuche. Mit beson-
starker Betonung rief Eroener den Gewalt Predigern

- > datz der Staat stark genug sei , um über sie
ist v

* ®u werden . Das „Wehe dem , der es wagt . . .“

2 ' darüber darf bei der Persönlichkeit des Redners kein

Zweifel sein, in vollem Ern st e gesprochen .
^ Derr Eroener weih aber , schon als Soldat , datz den Worten

en folgen müssen , soll das erklärte Ziel erreicht
' Deutschland , das von schweren wirtschaftlichen Röten

PIo , ®en und von politischen Sorgen drückendster Art ge-
wird , vor einer innerpolitischen Katastrophe zu bewah -

iep ^ 3 Kräfte und Mächte der Gewalt und det propagier -
lr ! Zerstörung müssen jetzt zu fühlen bekommen, datz der
tzjUat unerschütterlich steht , datz ihn Wahnsin -

H,
8 ® uitb politische Giftmischer nicht in ein Chaos ver-

tAVdeln können . Das braucht, wie Herr Eroener selbst be-

do ^ '
r

^ '"eswegs nur mit Polizeimitteln zu erfolgen, aber
sie »me Anwendung solcher Mittel erforderlich wird , sollen
h^

^ usequent und durchgreifend gehandhabt wer-

Sozialdemokratie erfüllt von jeher — und si
CotiKti 3 uuch in der Zukunft tun — Groeners Appell, de
TZass

' men Kampf mit geistigen Mitteln , nicht aber mit de

Meb. ^ walt zu führen . Aber die Arbeiter sind nich
gewillt, tatenlos zuzusehen, wie ihre Brüder von de:

dx^
^rU bes Faschismus mißhandelt und niedergeschlagen wer

inn-« - Hütten deshalb recht gern auch ein Wort des Reichs
"Ministers an die Justiz gehört , die bisher im allg«

" nep manchmal geradezu kläglich versagt hat.

Eroener appellierte an seine Zuhörer , dem Staat , „un¬
serem Staat , der Deutschen R e p u b l i k"

, unverbrüchlich
die Treue zu halten, den Glauben an die Zukunft und an den
möglichen Aufstieg nicht zu verlieren. Wirstimmengern
z u. Die Staatsgewalt mutz aber auch in allen ihren Tei¬
len sich als so unparteiisch und mit dem Blick aufs Staats¬
ganze gerichtet erweisen , daß die erforderliche Treue und der
Glauben an die Zukunft täglich Nahrung finden . Und dazu
gehört auch , daß die Reichsregierung, die nach Groeners eige¬

nen Worten nur ungern mit Notverordnungen regiert, auch
auf wirtschaftlichem Gebiete , soweit irgendwie die
Möglichkeiten dazu gegeben sind, die Voraussetzungen
für die Treue und für die Hoffnung schafft .

Der Herr Reichsinnenminister hat gesprochen . Wir
erwarten, datz er auch zu handeln versteht . Er wird
dann nicht nur in der Treue und im Glauben, sondern auch
zur Vollbringung der Tat millionenfach
Helfer und Kämpfer finden .

Reichsgericht
gegen Oberreichsanwalt

Ein Urteil von grofier prinzipieller Bedeutung - Es trifft in vollem Umfange auf die
verüder der hefstfchen Dokumente zu

Der Liett « Strafsenat des Reichsgerichts verutteilte am

Samätag den deutschnatiouale» Schriftleiter Fritz Kauuapiun
von der Nationalen Arbeiterzeitung in Essen wegen Vorberei¬
tung des Hochverrats zu einem 2abr sechs Monate « Fe»

ftangshaft . Drei Monate und drei Wochen Untersuchungshaft wer¬
den auf die Strafe angerechnet.

In der Begründung nahm Senatsvrästdent Dr . Bünger Bezug
auf den seit Beginn der reichsgerichtlichen Rechtsprechunggeltenden
Grundsatz, dah nach 8 86 Strafgesetzbuch

jede, auch die entfernteste auf Hochverrat abzielende Bor¬
bereitungshandlung zu besttafen

sei, sofern der Zeitpunkt , zu dem das Ziel verwirklicht werden soll ,
nicht in nebelhafter Ferne liege und die Angriffsmittel konkreti¬

siert seien. Denn der Staat müsse bemüht sein , derartige Handlun¬
gen im ersten Stadium zu ersticken.

Im vorliegenden Falle wäre nach der Vorstellung des Angeklag¬
ten die Zeit des Handelns näher bestimmt gewesen, denn er habe
in seinen Schriften mehrfach davon gesprochen , jetzt sei die Zeit »um
Handeln nahe herangekommen. Gegenstand des Angriffs sei nach
der Vorstellung des Angeklagten unzweifelhaft .

die jetzige Regierung , das oerfassungsmäbige System von
heute überhaupt gewesen,

das mit Gewalt beseitigt werden sollte . Die Schlubbehauvtung des
Angeklagten , dah die in seinen Schriften »um Ausdruck gekom¬
menen Gewaltmabnahmen sich nicht gegen die jetzige Regierung
richteten , sondern für den Fall des Regierungsrücktritts oder ihrer
Absetzung Geltung haben sollten, sei wegen ihrer inneren Unlogik
abzulehnen.

Mildernde Umstände mühten dem Angeklagten versagt werden ,
da er mindestens mit dem Gedanken der Verwendung von Spreng¬
stoff gespielt habe. Die Ueberzeugungstäterschaft dagegen müsse ihm
zugebilligt werden , da er geglaubt habe im Interesse des Vater¬
landes zu bandeln .

»

Der Verurteilte hatte gewaltsame Akttonen im voraus für
den Fall verteidigt, datz das „dritte Reich" zur Einführung
gelange. Genau wie in den hessischen Dokumenten . Auch der
Verurteilte hat, wie jetzt die hessischen Hochverräter und ihre
Helfershelfer in der bürgerlichen Presse , sich darauf hinaus
zu reden versucht, die Verwirklichung der Pläne solle erst ein-
treten, wenn ein kommunistisches Regime überrunden
worden sei . Offenbar hat sich der Mann bereits das Sttch-
wort zu eigen gemacht, das der Oberreichsanwalt in so auf¬
fälligem Eifer den Verübeln der hessischen Dokumente durch
seine Erklärungen in der Presse gegeben hat. Der Viette
Strafsenat hat sich nunmehr ganz klar " nd eindeutig gegen
die ?' sreden der Nazis gewendet und er hat sie auch jurifttsch
zurückgewiesen. Damit ist ein Präzedenzfall geschaffen für die
gerichtliche Beurteilung der Hessendokumente.

Besonders wertvoll an dem Urteil des R chsgerichts ist die
Feststellung in der Begründung, daß der Staat bemüht
sein werde , derartige Bestrebungen und
Handlungen im ersten Stadium zu überwin¬
den .

In der Tat : so ist es . Darum hat die Reichsregierung,
darum haben die Landesregierungen nunmehr die Pflicht,
rasch und umfassend gegen die hochverräterr , jen , die
ganze E x i st e n z der Nation gefährdenden Bestrebungen der
Nazis und ihrer Verbündeten vorzugehen . Und sie können
trotz aller Prophezeiungen und Großmäuligkeiten der Nazis
überwunden werden , wenn man nur will . Der Staat ist, wir
wiederholen das, stark genug , um mit dem organisiertenHoch¬
verrat . tionalistischer Elemente fertig zu werden , wenn
die Organe des Staates tun , was ihres Amtes
und was ihrePflichtist .

riationalloziaUstUcher Verleumder
verurteilt

WTB . Grünstadt (Pfalz ) . 28. Rov . Im Beleidigungsvrozeh
Dr . Heim (dem einsttgen Führer der Bayerischen Bolksvartei .

dem der Angeklagte separatistische Umtriebe nachsagte) , gegen den

nationalsozialistischen Schriftleiter Heinrich

Förster wurde folgendes Urteil gefällt : Das Amtsgericht Grün¬

stadt verurteilte den beklagten Förster wegen eines fottgesetzten

Vergehens teils der üblen Nachrede, teils der verleumderischen
Beleidigung zu einer Eesamtgefängnisstrafe von vier Mo na¬

hen und zur Tragung der Kosten . Dem Privatkläger wurde das

Recht der Veröffentlichung des Urteils in drei Zeitungen zuge -

standen.
Landesaustchuvwalilen

im Landesteil Sirkenselü
WTB . Oberster« , 29. Nov. Bei der heutigen Wahl zum Landes -

ansschuh im Landesteil Birkenfeld war das markanteste Ergebnis
der Stimmungszuwachs der Nationalsozialisten um rund 100 Pro¬
zent. Von 25 zu erreichenden Mandaten entfielen auf die National¬
sozialisten 12 . Sozialdemokraten verloren 3, Landwirte 4 und Zen¬
trum 1 Sitz gegenüber den Landesausschußwahlen im Jahre 1928.
Die Staatspartei ist im Landesausschuß überhaupt nicht mehr ver¬
treten . Gewonnen haben außer den Nationalsozialisten nur noch
di« Kommunisten und »war zwei Mandate .

Rechtspul ^ch in Ungarn verhindert
In Budapest wurde« 81 Verhaftungen vorgenommen . Auch

von Kecskemet und Szolnok wurden Verhaftete nach Budapest
überführt . Die Polizei verweigert bisher nähere Auskunft . Offen¬
bar handelt es sich um den Versuch eines rechtsradikale «
Putsch es . an dem Mitglieder der früheren Weißen Terror .
Organisationen beteiligt waren . Wie ßrststeht , handelt es sich bei
der Polizeiattion um die Aushebung einer extrem rechts
stehenden Organisation , die nach nationalsozialistischech
Muster einen abenteuerlichen Putschversuch vorbereitet und zu die¬
sem Zweck Waffen erworben hatte .

Oie Internationale der Nationalisten
Die Pariser Presse zum Nationalistenkrach im Trocadero

Paris , 28. Nov. Die gesamte Presse beschäftigt sich mit den
lärmenden Kundgebungen im Trocadero , die zum Schluß der öffent¬
lichen Kundgebung für die Abrüstung zu einem Sturm aus die Red¬
nertribüne geführt haben .

Die Blätter der Rechten , wie Action Franraise , di« Eoty -
Presse und Echo de Paris begrüßen die Kundg^ qugen. Die
radikale Revublique und Oenvre wenden sich scharf gegen
die Urheber der Ausschreitungen.

Man steht »dran wieder einmal , wie in allen Ländern die Inter¬
nationale der Nationalisten funktioniert und die Linke dann das
Porzellan kitten muß» das von den Rationalisten zerschlagen wird .
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Zu den HazidoKumenten
Oie heische Regierung gegen den Rbleugnungsjchwindel - er Nazis

Die hessische amtliche Pressestelle stellt gegenüber den Artikeln
Dr . Bests und des Leiters der Pressestelle des Gaues Hessen der
NSDAP . , Berger , zu den Beschuldigungen wegen Vorbereitung zum
Hochverrat durch die NSDAP , u. a . folgendes fest :

Die in Frage kommenden Dokumente sind nach dem Ergebnis der
Ermittlungen zweifellos nicht nur eine Privatarbeit Dr . Best«,
sondern das Ergebnis von Besprechungen zwischen allen maßgeb-
lichen Führern der NSDAP . An der Schluhbesprechung auf dem
Borbeimer Hof haben vier Wgeordnete teilgenommen , darunter der
stellvertretende Gauleiter für Hessen, Hauvtmann a . D. Wassung.
In seinem Geständnis in der Presse bat zudem Dr . Best selbst mit¬
geteilt , daß er die Entwürfe mit dem Leiter des Eauwirtschafts -
beirats der NSDAP . , Gau Hesien , „öfters durchgefprochen habe".
Die Behauptung , daß die Haussuchungen ergebnislos verlaufen seien,
ist völlig aus der Luft gegriffen . Jedenfalls haben die Haussuchun¬
gen zu dem Geständnis Dr . Bests über den Ursprung der Dokumente
geführt . Im Interesse der Sicherstellung des Untersuchungsergeb¬
nisses können weitere Angaben gegenwärtig nicht gemacht werden.
Die Behauptung Dr . Bests , er habe im Rahmen der RSDAP .»
Organifation direkt überhaupt keine Funktionen ausgeübt , ist mehr
als auffällig . In Wirklichkeit ist Dr . Best als Leiter der Rechts-
abteilung des Gaues Hessen Mitglied der Gauleitung und als
solches an der Führung der Partei mahgeblich beteiligt . Eine solche
Stellung kann man im Rahmen der NSDAP , natürlich nur dann
innebaden , wenn man das voll« Vertrauen der Reichsleitung
genießt. Aus alledem ergibt sich , daß es den Tatsachen widerspricht,
wenn Dr . Best jetzt den Versuch macht , nachzuweisen, daß ,ch«r frag¬
liche Entwurf mit der NSDAP , oder irgendwelchen Stellen dieser
Organisation nie etwas zu tun gehabt hat".

*
Dr . Schäfer übergibt der Presse jetzt eine längere Erklärung , in

der er bestätigt , dag er von einem Gericht wegen angeblicher Wech¬
selfälschung verurteilt worden sei. Er behauptet , zwei jüdische Kauf «
lcute hätten unverantwortlich und gewissenlos an ihm gebandelt .
Es schwebe noch ein vcn ihm angestrengtes Meineidsverfabren ge¬
gen die beiden. Aber das ist nicht das Wichtige, sondern vielmehr
die Tatsache, daß er von dieser Verurteilung und dem ganzen Ver¬
fahren dem hessischen Gauleiter Emeinder schriftliche Mitteilung
gemacht habe. Trotz Kenntnis der Tatsache aber habe Gmeinder sich
nicht gehindert gefühlt , ihn an hervorragender Stelle zu verwenden.
Erst jetzt , nachdem er ihre verbrecherischen Pläne aufgedeckt habe,
versuche man , ihn herabzusetzen , während man sich vorher nicht
gescheut habe, die ganze Zeit keine ehrenamtlich unter Aufopferung
vcn Zeit und Geld geleisteten Dienste entgegenzunebmen.

Der Darmstädter Polizei ist ein Schreiben zugegangen, dah, wenn
sein Inhalt sich bewahrheitet , geeignet ist. zu illustrieren , wie wenig
privat die „Privatarbeit " des Dr . Best gewesen ist . Der Absender
des Briefes , der seinen vollen Namen und seine Adresse angegeben
bat , erklärt , Anfang November habe der christlich - soziale Reichs¬
tagsabgeordnete Echte — von dem der Briefichreiber diese Tasachen
« rsubr — eine Wahlversammlung abgehalten , bei der ihm ein Na¬
tionalsozialist ein Programm von etwa 21 Punkten vorgelegt habe,
das , wie sich jetzt Herausstellen soll , mit den Entwürfen Bests iiber-
« instimmt . Wenn dies richtig ist , worüber der Abgeordnete Echte
am besten Auskunft geben kann, dann wäre damit der Beweis ge¬
führt . daf , das Bozbeimer Dokument keineswegs nur einem engeren
« reis von hessischen Funktionären bekannt gewesen , da di« Wahl¬
versammlung nicht in Hessen stattgesunden bat .

Im Landtagswabl -Ausschub , der am Samstag zur Prüfung der
Mandate aus den letzten Landtagswahlen zusammengetreten war ,
teilte der nationalsozialistische Ausschuhvertreter Rechtsanwalt Dr .
Klein , mit , dah sich in seinen Händen eine Mandatsverzichterklä -
rung des Abgeordneten Dr . Schäfer befinde. Darauf erklärte der
Landeswahlleitcr , Ministerialrat Bornemann , dah der Abgeordnete
Schäfer ihm die Annahme seines Landtagsmandates bereits an -
gezeigt habe.

Auf Grund der Vorfälle in Hesien hat der besiische Justizminister
den Gerichtsasiesior Dr . Best mit sofortiger Wirkung außer Verwen¬
dung gesetzt. Best kehrt nicht mehr in den hessischen Justizdienst
zurück.

Oie Reichsregierung greift ein
Auf Veranlasiung der Neichsregierung wird di« Vorunter¬

suchung in Sachen de« Putschisten Best und Komplizen nicht
mehr von Zorns geführt . Mit der Untersuchung ist «in an¬
derer Reichsanwalt betraut worden.

Mit der Voruntersuchung soll sofort begonnen werden. Di« an
der Konferenz Beteiligten , die das Dokument des Herrn Best mit -
beraten haben , werden schon in den nächsten Tagen in Leipzig ver¬
nommen werden . — Der Entschluß des Oberreichsanwalts , die Vor¬
untersuchung zu beantragen , muh. der Montagspost zufolge, als
ein Erfolg der Aktion gewertet werden, die di« hessische Staats¬
regierung unter Führung des Staatspräsidenten Adelung bei der
Neichsregierung unternommen habe und die sich auf das schärfste ge¬
gen die Art und Weise wendet , wie die hessischen Vorgänge vom
Oberreichsanwalt zunächst beurteilt wurden .

( in Urteil - er konlervatioen ckreuzzeitung
Die Kreuzzeitung steht im allgemeinen dem Nationalsozialismus

ziemlich freundlich gegenüber. Sie schreibt über die Dokumente in
Hesien :

„Die Gesichtspunkte, die in dem sogenannten „Entwurf " für die
ersten Maßnahmen einer illegalen nationalsozialistische« Regie»
rungsgrwalt zutage treten , sind — selbst wenn ste als vorüber¬
gehende Notmaßregeln gedacht sind — , von einem so radikal -bolsche¬
wistischen Eharakter . daß ihre VerwtrMchnng nicht mit de» von »u»
vertretenen Begriffen gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Moral
vereinbar sind . Eine Diktatur der SA . in derartiger Urberfpitzung
müßte sich letzten Endes in Terror nach dem Muster der Sowjet »
blutherrfchaft Überschlagen . Und dann gäbe e« statt der Ordnung
das Lbaos . . ."

0er Kirchhofs-, Zuchthaus-
und kjuugerftaat der Nazis

Die Wahnsinns - und Verbrecherpläne der Nazis , die durch
die hessischen Dokumente so drastisch illustriert werden , sind
aus dem Ungeist heraus geboren, der systematisch seit Jahr
und Tag aus dem Hitlerschen Hauptquartier flutet und der
tn Tausenden von Versammlungen , in der Presie und durch
Flugblätter propagiert wird . Hitler selbst hat dem Reichs¬
gericht das Stichwort gegeben durch den Ausspruch, es werden
nach der Machtübernahme durch die Nazis „Köpfe rollen"
und die anderen Nazihäuptlinge haben in noch weit bruta¬
lerer Form , ununterbrochen und fortgesetzt gesteigert, im
Blvtra «fch geschwelgt .

Sie wollen , wenn sie einmal könnten , ihre Gegner zu
Tausenden aoschlachten ; sie wollen alle Lebensmittel beschlag¬
nahmen , um ihre Gegner dem Hungerlode überliefern zu kön¬
nen ; ste wollen die gesamte Bevölkerung der Mordlust und
der viehischen Roheit ihrer zusammengelesenen Haufen über¬
antworten . Sie wollen eine Herrschaft des Schreckens , die zu
einer furchtbaren wirtschaftlichen , kulturellen
und nationalen Tragödie des ganzen deut¬
schen Volkes werden müßte .

Die hessischen Dokumente sind aus der blutgierigen Ver¬
anlagung heraus entstanden , die schon in einem Gesetzent¬
wurf zum Ausdruck kam , den die Reichstagsfraktion
der Nazis als amtliche Drucksache des Reichstags (4 . Wahl¬
periode 1928) eingebracht hatte . Der Gesetzentwurf lautete :

„Wer den sittlichen Grundsatz der allgemeinen Webe- und son¬
stigen Staatsdien st Pflicht der Deutschrn i« Wort , Schrift .
Druck , Bild oder in anderer Weise bekämpft , leugnet oder
verächtlich macht .

oder für die geistige, körperliche und materielle Abrüstung
de» deutsch«« Volkes wirbt ,

oder wer sich selbst der gesetzlichen Pflicht zur persönlichen
Dienstleistung entzieht.

oder wer an einer Bereinigung oder Verabredung wehrfeindlicher
Bestrebungen teilnimmt , wird wegen Wrbrverrat

mit dem Tode bestraft .
Wer öffentlich in Wort , Schrift , Druck. Bild oder in anderer

Weis« Deutschlands Meinschuld oder Mitschuld am Welt¬
krieg brbanvtet .

oder wer neue ans der Kriegsschuld beruhende Laste « oder
Verpflichtung übernimmt oder anrrlennt ,

oder den Willen zue politischen und kultneellen Selbstbehauptung
de» deutsche« Volkes z» lähmen oder ,« zerstören unternimmt ,
wird wegen Volksverrats

mit dem Tode bestraft .
Wer es unternimmt , die natürliche Fruchtbarkeit de»

deutschen Volkes rum Schaden der Nation künstlich zu hem¬
men . . .

oder wer durch Vermischung mit Angehörigen der
jüdischen Blutsgemeinschaft oder farbigen Rassen »ur
rassischen Verschlechterung und Zersetzung des deutschen
Volkes beiträgt oder beizutragen droht , wird wegen Rasienverrats

, mit Zuchthaus bestraft .
Wer lebend« oder tote deutsch« Rationalbelden , Heerführer

oder Inhaber der höchsten deutschen Tapferkeitsorden . . .
öffentlich beschimpft , verächtlich macht oder in ärgerniserregender
Weis« mißachtet, wird mit Zuchthaus und tn Fällen , di« von be-
konderer Roheit und Gemeinheit der Gesinnung zeugen, daneben

mit körperlicher Züchtigung bestraft .
2 « besonders leichten Fällen kann an Stelle der Todesstrafe auf

Zuchtbaus , tn besonder» schweren Fälle « auch an Stelle von
Zuchthaus auf Todesstrafe erkannt werden. Daneben
kann auf Bermögenseinztebung . Verlust der Reichsangedörigkeit
und Verbannung erkannt werden."

Unterschrieben ist er von Dr . Zrick , Ritter von Epp ,
Feder , Eöring , Stöhr und Graf Reventlow .

Also : Zuchthaus . Auspeitschen, Hungertod , Erschießen usw . .
das würden die Regierungsmaximen der Nazis sein, wenn sie
ans Ruder kämen . Es läßt sich denken , daß von einer solchen
„Politik " alles angelockt wird , was zur Roheit und Bestiali¬
tät neigt . Der gesamten gesitteten Welt müßte das deutsche
Volk wirklich als ein B a r b a r e n v o l k erscheinen und dem¬
gemäß von ihr auch behandelt werden , wenn die Nazis die
Macht erhielten und ihr Programm in die Tat umzusetzen
vermöchten.

Die Tarnung

»Vinter diesem Schutzschild findet uns kein Oder ,
relchöanwalt !"

Was ffritlcr nicht kann
Der gestörte Spiehrrtraum

Unter obigem Titel meldet unser Freiburger Parteiblatt :
Vor reichlich zwei Monaten hielt sich Hitler auf der Rückreise

von Berlin einen Tag in Dresden auf . Ein Angehöriger de»
alten Dresdener Hofgesellschaft , der Neffe des Erziehers von König
Friedrich August, besuchte bei dieser Gelegenheit Hitler tm Hotel
und richtete an ihn die offenherzige Frage , ab er denn auch wirk¬
lich die Kraft in sich spüre, die schwere Lage Deutschlands zu mei¬
stern. Darauf hat Hitler wörtlich geantwortet :

..Ich kann diese Zustände auch nicht ändern . Lei Brüning habe
ich mir «inen Korb geholt . Mitregieren soll ich nicht. Da weiß ich
auch nicht , wie gebolsen werden kann."

Die Nazioresse ist Uber die Verbreiter dieser offenherzigen Aeuße-
rung ihres Parteiheiligen mit wütendem Gebell hergefallen , von
Herrn Hitler , der die autorisierte Persönlichkeit dazu wäre , ist
aber bis beute ein Einspruch nicht erfolgt . Unser Drsedener
Parteiblatt bat schon recht , wenn es lagt :

Diese Antwort Hitlers verdiente in einem Flugblatt von 40
Millionen Auflage gedruckt und jedem wahlberechtigten Deutschen
in die Hand gegeben zu werden . Wenn es sich bei den Anhängern
der nationalsozialistischen Bewegung um kritisch denkende
Menschen handelte , so müßte dieser Aussruch eines Führers , der
nicht weiß, wie Deutschland geholfen werden kann, das End« dieser
Bewegung bedeuten.

Den verbohrten deutschen Svießer wird auch dieses
Eingeständnis Hitlers , daß er an den jetzigen Berbältnisien nichts
zu ändern vermag , nicht eines Besseren belehren . Er
wird nach wie vor der großen Hammelberd« nachlausen, weil ihm
eben ein« Kleinigkeit fehlt , nämlich da » Hirni

Habt Vertrauen !

WAT

-

»Rur die kapitalistische Wirtschaftsordnung kann
Deutschland retten ?"

Mafinahmen
gegen ( nglanös Zollavlchnürung

Die Reichsregierung und die englischen Zollmaßnahme *
WTB . B 11 1 1 n , 28. Nov. Die Neichsregierung hat der british

Regierung durch die deutsche Botschaft in London vorgekchlagtf '
kosort in „freundschaftliche Berdandlungen " über
Lage einzutreten , die durch die neuesten englischen ZollmaßnadA "
entstanden ist.

Englische Kritik an Lavals Reparationsauffassung
London , 28 . Nov. ( Eig . Ber . ) Die Times tritt den Ausfübru » '

gen des französischen Ministerpräsidenten über die Reparatione "
sehr energisch entgegen. Die Auffassung, die das Blatt entwickelt
entspricht der von Baldwin jüngst im Unterhaus dargelegten Me»
nung . Die Times schreiben :

„Im Interesse der sinanziellen Stabilität der Welt ist es nötis>
daß im Februar das Stillhalteabkommen über die kurzfristigen d«ul'
scheu Auslandsoervslichtungen erneuert wird . Eine solche ErneU '
erung ist nur möglich, wenn das Bertrauen in Deutschlands Kred "
wiederhergestellt wird . Dieses kann nur geschehen, wenn vorliiust'
kein « Reparationen von Deutschland verlangt werden .

"
Auch andere Blätter nehmen in nicht weniger scharfer Weist

Stellung «egen die Rede Lavals . Selbst der Daily Telegraph , be*
fönst sehr franzosenfreundlich ist . führt eine energische Sprache.

Londoner Besprechungen Flandins
Paris , 30. Nov. Wie Havas aus London berichtet, hatte der übel

Weekend in England weilende französische Finanzminister Flau !»"
am Sonntag Unterredungen mit dem früheren Außenminister Lor°
Reading , ferner mit dem Direktor der Westminsterbank und de«'
jetzigen Außenminister Sir Simon , dem Schatzkanzler Ebamb «s'
lein und dem Handelsminister Runciman. Bei dieser Gelegen^ ''
habe der französische Finanzminister die französtsche Auffasiung ft '"'
sichtlich der Regelung der gegenwärtigen Finanzschwierigkeiten uw
oer Wiederherstellung de» Betrauens , die eine langfristige Anlf

'
«uns der verfügbaren Kapitalien ermöglichen würde , zur Kenn»
nis gebracht.

Vas Leipziger Schreckensurteil
Sozialdemokratische Interpellation stellt die gefährlich«

Rückwirkung solcher Urteile fest
Die sozialdemokratische Fraktion bat im Reichstag wegen vet

Urteils tm Leipziger Landesverratsvrozeß folgende Jntervellati »"
«ingebracht :

„Am 23. November 1931 hat das Reichsgericht zwei Schriftstelle'

wegen Verbrechens gegen den 8 1 Absatz 2 des Gesetzes über Berk»
militärischer Geheimnisse zu je 1 Jahr B Monaten Gefängnis o«k'

urteilt . Dem Verfahren , das zu dieser Verurteilung geführt dü»
liegt ein Aufsatz mit der Ueberschriit „Windiges aus der deutsch«'
Luftfahrt " zugrunde , der in Nr . 11 der Zeitschrift Die W « ? ? '
bühne vom 12. März 1929 erschienen war . In diesem Außn«
find keine Gebetmnisse enthalten , sondern nur Dinge (t>
wähnt worden , die entweder in einer breiteren Oeffentlichkeit ^
tonnt »der sogar im Protokoll der 312 . Sitzung des Ausschußes ?u
den Reichshaushalt vom 3. Februar 1928 gedruckt zu lesen ware^
Nicht nur in dem Prozeß , der zu der Verurteilung der beiden tlb
geklagten geführt bat , sondern auch für die Verkündung der
teilsdegründung war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , da ang«^
ltch eine Gefährdung der Staatssicherheit zu besorgen war . Darübe'
hinaus hat der zuständigeSenat desReichsgerichts es für notroenbl-
gehalten , allen Beteiligten unbedingte Schweigepslicht über
während de» Prozeßes zu ihrer Kenntnis gelangenden Umstänb
aufzurrlegen . ^Wir fragen die Neichsregierung : l .Ist sie bereit , über die näher' '
Umstände, die zur Einleitung des Verfahrene geführt haben ,
kunft zu geben und insbesondere darüber , weshalb der Prozeß
1V4 Jahre nach dem Erscheinen des betreffenden Artikel » ftattö*
fanden bat ? 2 . Ist es wahr , daß die Bearbeitung der Anklage
diesem Prozeß in dem Referat des Reichsanwalts I o r n s etföj®
ist? 8. Ist di« Reichsregierung bereit , die Urteilsbegründung "
kannt zu geben? 4 . Hält die Reichsregierung ein Eeheimverfahreb'
wie es bei diesem Prozeß vom Reichsgericht geübt worden ist. ^
geeignet , das Vertrauen des deutschen Volkes tn die deutsch« Re"!

^
sprechung zu stärken? 5 . Ist die Neichsregierung der Meinung .
durch die Art . in der der Prozeß vor dem Reichsgericht geiüb '
worden Ist , im Ausland nicht viel falschere Ausfaßungen über a ' '

gebliche deutsche Eebeimrüstungen entstehen können, als sie
der Durchführung des Prozeßes bereits bestanden haben? Ist
vielleicht die Meinung des Auswärtigen Amtes gewesen ? War
Verzögerung des Prozeßes darauf zurückzuiühren, daß das
wärtige Amt aus außenpolitischen Gründen die Durchsübrung t*
Verfahrens für falsch hielt ? 6 . Ist die Reichsregierung bereit ,
Schritte zu tun , um die Vollstreckung dieses Urteils des Reichs
richts zu verhindern ?"

WTB . Eutin , 27. Nov . Im Zusammenhang mir den letzt . » ^
tischen Zusammenstößen in Eutin verurteilte das Große Schö ?'^ .
gericht drei Angehörige des Reichsbanners wegen Wasienbcsi'
und Landfriedensbruchs zu Freiheitsstrafen von drei Monaten ''

zu einem Jabr Gefängnis . Ein Nationalsozia ! ist . der em Tag " r '
den Unruhen einen politischen Gegner mit einem Karabtncrßl '
verletzte, erhielt sechs Monate Gefängnis .
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kchi Kommunistisch
, ®nt Eonnta « den 22 . November sprach Genoss« Schövflin
? weiv öffentlichen Versammlungen in BoAersweier und

. ' utesbeim . Während in der ersten Versammlung Gegner

Erricht zum Wort meldeten , batten für di« Leutesbeimer Der -

^ »mlung die Kommunisten aus den benachbarten Orten ibr « An «

?Mer »usammengezogen und roaren erschienen . Als Redner Latten

? den kommunistischen Stadtrat I b r i g aus Mannbeim mitge -

^ dcht. Schöpflins Rede wurde olbn« jede Störung angebört und

kommunistischen Redner wurden zwanzig Minuten Redezeit

Willigt . Da Herr Adrig im Gegensatz zu allen kommunistischen

^ skusstonsrüdncrn . die wir seit Jahr und Tag kennen gelernt
^ b«n , durchaus sachlich sprach und sich von gehässigen Ausfällen i

^ n di « Sozialdemokratie fern hielt , lieb ihn der Versammlungs »
*'ter im Einvernehmen mit dem Genossen Schövflin 5 8 Mi¬

eten sprechen . lieber den Verlauf der sehr gut besuchten Ver -
""nmlung schrieb unser Leutesbeimer Korrespondent in der Aus -
i»be des Volksfremrd vom vorigen Mittwoch u. a . :

Tenosse Schövflin setzte in seinen lehrreichen Ausführungen den

Mmerksamen Zuhörern auseinander , dab die heutige schwere Wirt -

Mftskris « kein« Folg « der demokratisch -republikanischen Staats -

sondern ein « Folge des unsinnigen kapitalistischen System »

^ Auch der Frage , wie sich das von der Kommunisten Partei
«rovamerte russische Experiment in Deutschland ausw -irken würde ,
Admete Gen . Schövflin einen Teil seines Vortrages . — In der
i ' stuffum ergriff nur Herr Stadtrat Ihrig aus Mannheim als

^ rtreter der Kommunisten das Wort und es sei auch an dieser

stelle anerkannt , was auch Gen . Schövflin in seinem Schlußwort
J*wtrte , der Herr Ihrig ist « in kommunistischer Diskussionsredner ,
Rm man zubören konnte , was selten der Fall ist. Er sprach in rein

Mlicher Weise zu dem Referat des Genossen Schövflin und man
barte nichts von den sonst üblichen Kraftausdrllk -
' en wie „Arbeiterverräter usw . Bei dieser Versamm -

, jung wurde der Beweis erbracht , datz es möglich ist , politische Der -

■vwlmlungen abzuhalten , ohne Radauszenen und Schlägereien .
"

. Das tat aber nun derselbe Herr Ihrig , als er wieder in Mann¬
heim war ? Er schrieb für die sogenannt « Arbeiterzeitung einen

Artikel über „Schöpflins Wandlungen "
, indem er darzuleven ver¬

achte , Schövflin habe sich angesichts der famosen Einheitsfrontbe «

mebungen der Kozis gewandelt und werde sogar der Aufbauarbeit
>u Rubland in seinen Reden gerecht . Daß Genosse Schövflin auch
bie Vorgänge in Rubland sachlich zu behandeln sich bemüht , ist
uicht neu ; in Mittelbaden sind Tausende von Bersammlungsbe -

luchern schon seit Iabr und Tag Obrenzeuge dafür , dah Schövflin
«bne Ausnahme in sachlichen und ernsten Ausführungen über Ruß¬
lud spricht .

Aber nun das Entscheidende : In Leutesheim wagt « 9
™>tifi angesichts der starken sozialdemokratischen Zu¬

hörerschaft nicht , weder gegen den Genosien Schövflin noch gegen
°>e Sozialdemokratie persönliche Ausfälle zu machen . Das holte
" in der Donnerstagsausgabe der Arbeiterzeitung nach . Und da

^ ird nun der echt kommunistische Schmutzkübel über den Genosien
schövflin ausgegossen ; da ist Schövflin ein Verräter , ein Wicht .
Er ist einer der erbärmlichsten Reaktionäre in der SPD -Fraktion ,
°Einahe schlimmer als die Wels , Breitscheid Usw. In Leutesheim ,

A>r der sozialdemokratischen Versammlungsmehrheit , wagte der

Kommunist Ihrig kein starkes Wort , geschweige denn ein Schimvs -

sdort. aber in der S i ch e r h e « t schimpft er echt kommunistisch Was
' si das für ein trauriger und feiger Bursche ! Der Borgang wird

?der ganz allgemein zur Lehre dienen müssen , kommunistischen
Rednern in keinem Fall « mehr als zehn Minuten Redezeit »u ge-

"Ähren , weil , wie Ibrig -Mannbeim soeben wieder beweist , sie
ohne Ausnahme elende Heuchler stnd . Und mit einer f0l -

^ en Gesellschaft sollte man „Einheitsfront " machen ? Das gäbe
Ein furchtbares Unglück für die gesamte deutsche Arbeiterschaft .

Der ita | Mül |rcr über ( Isafi-Lothrmgen
Wir erhalten folgende Zuschrift :
In der Freitag -Nummer vom 20 . Nov . 1931 erschien im national -

i^ ialistischen Führer ein Artikel „Der revanchelüstern « deutschvöl -
" che Hitlerismus im Elsaß "

, der folgenden Ansang hatte :

^ . .Zwischen Schwarzwald und Vogesen ist Alemannenland . Der
-/lern ist keine Sprach - und keine Volksgrenze , der Rhein war im¬
mer nur ein Band zwischen Hüben und Drüben .

"

Wie schön klingt das alles , aber es war das Gegenteil von all
EM . Vor dem Krieg war die dortige Bevölkerung von den schwarz -

Meiß-roten kaiserlichen Offizieren und Sveichelleckern nur als Kuli «
«weiter Klasse und Halbfranzosen angesehen , und nie als vollberech -
late deutsche Staatsbürger wie es sein sollte . Die dortigen Ein¬

wohner und die elsäsfischen Soldaten können davon rin Liedchen
vbgen , wie sie von deutschen Offizieren während des Krieges be-

Mrndelt und schikaniert wurden . Gleich nach Weihnachten 1914
luchte man schon die dort im Bereich zur 8. Landwehrdioiston
gehörenden Regimenter ab nach „Wackes " . Nach und nach wurden

'
selben aus ihren Truvventeilen herausgezogen und nach Rubland

«efördert . Obwohl sie echte Deutsche und Alemannen waren , ob-
ohl sie treue Soldaten waren und ihrer Militärdienstvflicht in

^ iedenszeit genügten , waren und blieben dieselben bei einem gro -

Teil der dortigen deutschen Offiziere die Sauwackes und die

^
' unzosen . Keinem von diesen Alemannen vom Elsab wurde ge¬

baut . auch wenn er der beste Mensch war .
Mit den im Schubbereich gelegenen Ortschaften wurde es bei der

maumung auch nicht so genau genommen , wie es gewünscht würde .
kam eiben einfach Befehl und die Zivilbevölkerung mußte zu

? UEr ganz kurzen , bestimmten Zeit ibr Haus und Hof verlassen

/ Üben , auch wenn es gerade nach deren Auffassung nicht Io not -

endjg gewesen wäre . Viel Leid und Sorgen wäre den dortigen

Anwohnern erspart geblieben und mancher Hausrat hätte mitge -
"Mnrcn werden können , wenn der höhere militärische Blödsinn

gewesen wäre . Die Leute dort waren eben Wackes und da

fauchte man nicht so rücksichtsvoll zu sein . Das sind miterlebt « Tat - •

fache» , und da getraut sich das „Käseblatt für Politik und deutsche

Kultur " noch von einem Band »wischen hüben und drüben zu reden .

Weiter berichtet das „Käseblatt " für seine Leser :

„Kein Volk läbt sich auf die Dauer am politischen NarrenseU ber -

umführrn , wenn es noch einigermaßen gesund ist und etwas auf sich
hält . Auch das elfässtsche nicht .

"

Da haben nun die Nazi mal recht . Das elsässichf« Volk ist aber in

seiner übergroßen Mehrheit keinen Augenblick gewillt , den deutschen

Faschisten wie Hitler u . Eo . die Hand zu reichen , denn gerade in

dieser Gesellschaft befinden sich als Führer ein Teil jener Sippe von

Offizieren , die dem elfässtlchen Volk vor und während des Krieges

da » Leden sauer genug machten . Die Elsäsier sind ein freibeitlieben -

de- und friedliches Volk und verfluchen den französischen Militaris¬

mus und Kapitalismus genau so in Grund und Boden wie den

deutschen , und ebenfalls den nach Blut stinkenden Faschismus erst

recht .
Weiter wird im Führer berichtet :

„Wir wissen es . daß das Elsaß nicht wieder zu Deutschland zu¬

rück will und wir können es ihm auch nicht verdenken . Ein System ,
wie das in Deutschland herrschende , das von Stufe zu Stufe gefun¬

ken ist , das nur Io von Ergebung in sein Schicksal brütet , das sich

im Bruderkamvf selbst aufreibt und aus seiner Wirtschaft den letz¬

ten Blutstropfen berausvrebt . bloß um den französischen Kapitalis¬

mus und Militarismus zu füttern , übt keine Anziehungskraft auf

das elsäsflsche Volk aus .
Warum das deutsch« Volk so gesunken ist» daran tragen unser ehe¬

maliger gloreicher Militarismus , der den Krieg verlor , und unsere

bankerotten Wirtkchaftsführer die Schuld , mit denen die Nazi feit

ihrem Bestehen Arm in Arm geben . lSiebe Salzburg .) Auch das

elläsfilch« Volk bat es am eigenen Körver fühlen dürfen und wird

es nie vergesien . jene Gesellschaft zu hasien , die sich heute in Deutsch¬

land Nationalsozialistische Arbeiterpartei schimpft , auch wenn die¬

selbe noch so ein ärobes Bauchrutschen den Elsässern gegenüber ver¬

anstalten .
W . Et .

Veamleneingabe an den Landtag
Der Badische Beamtenbund , der Badische Lebrerverein , der Ver¬

ein badischer Lehrerinnen und der Landesverband der Polizei¬
beamten fordern in einer Eingabe an den Landtag die Gleich¬

stellung der badischen Beamten mit den Reichsbeamten , vor

allem aber die Beseitigung der als ungerecht empfundenckU Aui -

rückungssverre .

SenereUe Frachlermüfiigung gefordert
Die Handelskammer für den Kreis Offenburg in Lahr hat an

den Minister des Innern folgende Eingabe gerichtet : Aus den

Meldungen über die Sitzung des Verwaltungsrates der Reichsbahn
ist zu entnehmen , daß weitere Tarifermiißigongen für bestimmte
Sondergebiete in Aussicht genommen sind . Von einer allgemeinen
Senkung der Tarife um 10 Prozent im Sinne des vom Deutschen
Industrie - und Handelstage gestellten Anträge hört man nichts .
Es ist dringend erforderlich , dab die Stückguttarife im Interesse der
kleineren und mittleren Gewerbe im Grenzgebiet herabgesetzt wer¬
den , zumal damit gewisse tarifarische Nachteile , die bei der Reform
des Stllckguttarifs im vorigen Jahre für den kleineren Versand

entstanden sind , abgemildert werden können . Da für die Erenz -

landwirtschaft die frachttarifarische Lage nach wie vor von gröbter
Bedeurung sei . bitten wir dringend , bei der Reichsregierung aus
Anlab bevorstehender tariflicher Teilermäbigungen für eine Sen¬

kung der Stückguttarife einzutreten , wenn sich eine allgemeine Er¬

mäßigung der Frachten nicht erzielen läßt .

Oer Stand der So)ia>vcrstchcrung
Offizielle Feststellungen

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags beschäftigte sich letzte

Woche mit der Frage der Sozialversicherung .

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Vorsitzende . Reichsminister

a . D . Dr . B r a u n s (Zentr .) . der Tatsache , dab die deutsche Sozial¬

politik
zur Zeit auf ein halbe » Jahrhundert ihres Bestehens

zurückblickt. Schon vor dem Weltkrieg ist Deutschland auf dem Ge¬

biete der Sozialpolitik führend gewesen , obwohl damals blob ge¬

wisse Sparten der Sozialpolitik — vielleicht nicht einmal die wich¬

tigste — gesetzgeberisch behandelt wurden . Nach dem Kriege , der

für die deutsche Arbeitevvolitik zunächst verhängnisvoll gewesen

sei , habe man
1923 nur noch vor Trümmern gestand «» .

aus denen trotzdem die alten Zweige der Sozialversicherung wieder

aufgerichtet werden konnten und sogar noch durch die Arbeits¬

losenversicherung ergänzt wurden . Das sei ein Ruhmesblatt der

deutschen Sozialpolitik der schweren Nachkriegszeit . Auch das Ee -

biet des Arbeitsrechts sei kräftig ausgebaut worden . Der Redner

sprach für diese schwere geleistete Arbeit dem Reichsarbeitsmint -

sterium sowie dem Sozialpolitischen Ausschuß den hierfür gebühren¬

den Dank aus . Wenn jetzt vielfach über dies« Leistungen abfällig

geurteilt werde , so möchte er doch darauf Hinweisen , p>o wir in

dieser Zeit furchtbarster Not hinkämen , wenn uns nicht diese Mit¬

tel zur Verfügung ständen . Di « Weltkrisis würde auch ohne die

deutsch« Sozialpolitik an den Toren der deutschen Wirtschaft nicht

vorübergegangen sein . Wir müssen , so schloß der Vorsitzende , die

deutsche Sozialpolitik , die auch beute noch vorbildlich ist . für eine

besser« Zukunft retten und erhalten .

Ministerialdirektor Dr . vrirser vom Reichsarbeitsministerium

gab einen ausführlichen Ueberblick über

di « derzeitige Lag «

der deutschen Sozialversicherung .
In der Invalidenversicherung liefen zur Zeit etwa drei Millionen

Renteneinheiten . Infolge der Leistungssteigerungen sei für 1931

und 1932 zusammen mit insgesamt etwa 475 Millionen Fehlbetrag

zu rechnen , der aus dem Vermögen der Invalidenversicherung ge¬

deckt werden müßte Die kritische Lage der Invalidenversicherung
erkläre sich daraus , daß die gehegten Erwartungen sich nicht erfüllt

hätte ».
In der Unfallversicherung seien im Jahre 1920 410 Millionen

Mark ausgegeben worden . Gegenwärtig liefen etwa eine Million

Renten . Der starke Rückgang der Löhne wirke sich zunächst bei den

Berussgenossenschaften nicht aus . da die Rentenhöhe bleibe , jedoch

werde das Verhältnis der Gesamtausgaben zu den Löhnen un¬

günstig .
In der Krankenverficherung seien , nach ständig wachsenden Ein -

und Ausgaben bis 1929 , dieselben dann stark zurückgegangen ,

hauptsächlich sei dies beim Krankengeld der Fall . lieber weitere

Senkung der Arzneikosten und Pslegesätze für Krankenhäuser werde

verhandelt werden .
Die Angestelltenverficherung habe sich bisher sehr widerstands¬

fähig gehalten . Erst dieses Jahr habe ein Veitragsrückgang ein¬

gesetzt, der allerdings von Monat zu Monat ansteigt .

In der Knappfchafts -Penfionsoerficherung werde der Ausgleich

zwischen Ein - und Ausgaben erneuj durch den starken Belegfchafts -

rückgang bedroht . Die Mitgliederzahl sei von 722 000 im Jahre lV>2r>

auf 484 000 im Jahre 1931 gesunken , die der Angestelltenvensions -

kasie im gleichen Zeitraum von 80 000 auf 42 000.

Für die nächste Zeit müsse man bemüht sein — so schloß der

Redner — . zu verhüten , daß der in der Invalidenversicherung auf -

gesveicherte Lohnanteil der deutschen Arbeitnehmer bei ungünsti¬

gem Kursstand etwa verschleudert werden müsse . Eine Beitrags¬

erhöhung in dieser Versicherung sei jetzt nicht möglich . Die Beseiti¬

gung organisatorischer Mängel der deutschen Sozialversicherung

werde Gegenstand eines Gesetzentwurfs sein , der den gesetzgebenden

Körperschaften zugehen werde .
Als Abschluß der Debatte über die Lage der Sozialversicherung

nahm der Ausschuß eine Entschließung des Abg . Aufhäuser an .
worin die Reichsregierung ersucht wird , Maßnahmen zu treffen ,
um den notleidenden Landesverficherungsanstalten die erforderliche

Flüssigmachung von Vermögensbeständen zu ermöglichen .

Schuh für Neubaumieler
und Slemhausbau

Sozialdemokratische Anträge im Ausschuh angenommen
Der Wohnungsausschuß des Reichstages beendete seine Beratun¬

gen über die Frage des Wohnungsbaues , der Verwendung der

Hauszinssteuer , der Senkung der Neubaumieten und faßte teils

einstimmig , teils mit Mehrheit nach dem Antrag Breitkcheid und

Genosse » folgende Beschlüsse :
„Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu ersuchen :
1 . Jur Bekämpfung der ungeheuren Arbeitslosigkeit den Klein¬

wohnungsbau im Sinne der vom Reichstag am 20 . Dezember 1929

beschlossenen Richtlinien für den Wohnungsbau « nd den Reichs¬

grundsätzen für den Kleinwobnungsbau zu fördern und hierfür die

Mittel der Hauszinssteuererträge mindestens in dem Umfange be-

reitrustellen , der sich auf Grund der Notverordnung vom 1. De¬

zember 1930 ergibt ; die Länder und Gemeinden , die für den Woh¬

nungsbau gesetzlich bestimmte Hauszinssteuermittel für andere

Zwecke verwendet haben , anzuweisen , diese Mittel wieder dem

Kleinwohnungsbau zuzuführen ;
2. den Aufwand zur Deckung der erhöhten Zinsen für ausgewertete

Hypotheken ab 1 . Januar 1932 nur den Hauseigentümern aus der

Hauszinssteuer zu vergüten , die Nachweisen können , dab sie diesen

Mehraufwand aus den geltenden Mieten nicht zu decken vermögen ;

3. die Kleinhausbefitzer , deren Eigenbaus nur einen Friedenswert

von etwa 8000 M hatte , von der Zahlung der Sauszinssteuer zu

ibesreien wenn deren soziale Lage es erfordert .
4 . Die Mieten der vornehmlich in den Jahren 1927 bis 1939 er¬

stellten Neubauwohnungen , d̂eren Wohnfläche 70 Quadratmeter

(mit Ausnahme der Wohnungen für Kinderreiche ) nicht übersteigt ,

sind , falls die Mieten oder die darauf ruhenden Lasten im starken

Mißverhältnis zu Mieten der Altwohnungen stehen , durch Herab¬

setzung der Grundsteuer , Aussetzen der Tilgung und Verzimung der

Hauszinssteuerhyvotheken , oder durch Zinszuschüsse aus den Rück¬

flüssen der Hauszinssteuer und Förderung der Umschuldung der

Vorbelastung zu senken . Zuvor sind die Bilanzen der Baugenossen¬

schaften nachzuvrüfen und die Bauherrn (private und gemein¬

nützige ) anzuhalten , übermäßige Vcrwaltungskosten erheblich zu

lenken . Den erwerbslosen Mietern von Neubauwohnungen ist die¬

selbe soziale Fürsorge zu gewähren , wie den erwerbslosen Mietern

von Altwohnungen . In der gleichen Weise sind die Lasten der

Kleinsiedelungen zu senken .
"

Schließlich fand noch eine Entschließung Breitscheid und Genossen

Annahme : „die Reichsregierung zu ersuchen in Verbindung mit den

Gemeinden für weiblich « stellungs - und wohnungslos , Haus - und

Wirtschaftsangestellte , die in der Hausgemeinschaft ausgenommen

waren , ausreichende billige Untrrkunftsmöglichkeiten zu schaffen

Soziales Mietrecht gefordert
Berlin , 28. Rov . Im Wohnungsausschuß des Reichstages wurde

mit allen Stimmen bei Stimmenthaltung der Wirtsihaftsvartei ein

Antrag angenommen , der die Reichsregierung ersucht , im Sinne der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezembe ^ 1930 baldigst

einen Gesetzentwurf über ein soziales Mietrecht vorzulegen

Deutsch-italienische Handelsvertragsverhandlungen
Rom , 28 . Nov . Heute vormittag begannen zwischen den Vertre¬

tern des Deutschen Reiches und Italien Vertragsverhandlungen ,
die sich auf Tarif - und Handelsvertragsfragen beziehen .

OBERSTraudim-
preiswert rauchen !

MlierAetztZM !



Nr . 278 Volksfreund . Montag , den 30 . November 1931 Seite 5

reffe
icnd
ipfc»
stal-
ncic
I0C*
inst»
chat

iches

ein^
bc>

!rziS
^ si-
uar-
:«ir -
mdt
»cf

:» ck ]

das I
ätel
der

ne»
ikck

n !"

in »
»en¬
gen
bar

icitt
:<tä>
ern
eM
ebr
irc

ItJß
Jtlf
ein
ns-
ine
Zo-

»o»
n;n

m.
is»

>n>
»ii .

( geiccrtoctiafIMche»
Schiedsspruch im VuchdrucKgewerbe

Berlin , 28. Rov . 2m Buchdruckgewerbe erging beut« ein
dchiedssproch der zuständigen Schlichtungsinstanz , nach dem der ta .
«stich , Spitzenlohn für di« Zeit vom 1. Dezember bis S1. Januar
Mr aus S2 Jl festgesetzt wird .

der Ruhrschiedsspruch sü» verbindlich erklärt
* Berlin . 28 . Nov . Der Reichsarbeitsminister bat , nachdem die

Mutigen Nachoerbandlungen über den Ruhrschiedsspruch ergebnis¬
los verlausen waren , diesen Schiedsspruch nunmehr für verbindlich
" klärt . Damit sind die vom Zechenverband ausgesprochenen vor¬
sorglichen Kündigungen der Einzelarbeitsverträge gegenstandslos
Geworden.

Ver Lohnabbau
Für di« Kasseler Metallindustrie wurde durch freie Vereinbarung

oei den Nachverbandlungen eine Akkordkürzung von 5 Prozent fest-
desebt. Die Vereinbarung gilt bis »um 12. Dezember. — Der
Schiedsspruch für die Marinewerften in Wilbelmehave » und das
Marinearsenal in Kiel mit 4M Prozent Lohnkürzung ist von den
beiden Parteien angenommen worden . — Für di« mitteldeutsch«
Metallindustrie wurde ein Schiedsspruch gefällt , der einen Lohn¬
abbau von 7 Prozent oorsieht. Die Erklärungsfrist läuft bis zum
3. Dezember. — Di« Lohntarife für den Textilbezirk Kassel sind
tum 12 . Dezember gekündigt worden . Bon der Kündigung werden
»und 2000 Arbeiter betroffen . Auch bei dieser Kündigung handelt
o » sich um eine „vorsorgliche Maßnahme " für den Fall , daß die
« stehenden Schlichtungsverhandlungen ergebnislos verlaufen . Der
Schiedsspruch sah eine Lohnkürzung von rund 3 Prozent vor ; er
wurde von den Unternehmern abgelebnt . — Für die Tertilindn -
strie Nordbayern wurde ein Schiedsspruch gefällt , der eine Kür¬
zung der Akkordlöhne und Akkordsätze um S Prozent vorstobt,' di«
Zeitlöhne bleiben unverändert . •

* Für die Eroßschlächtereien in Köln setzt ein Schiedsspruch die
Löhne um durchschnittlich 5 .7 Pro », herab ; der Svitzenwochenlohn
« trägt nunmehr 45,50 Jl . — Durch Vereinbarung wurden die
Löhne im Kölner Eisrngroßhandel von 44,50 auf 41 M für die
Woche beabgesetzt , im Schubmacherhandwerk von 1,05 M auf 0 .98 -.ll
»ro Stunde . — In der rheinischen Seifenindustrie wurden die Löhne
Um 5 Prozent gesenkt ; der Spitzenlohn beträgt jetzt für den Hand¬
werker 87 Pfg . , für ungelernte Arbeiter 75 Pfg .

* Ein Schiedsspruch für die thüringisch« Metallindustrie will die
Svitzenlöhne um 4 Pfennig senken . Ein Schiedsspruch für die Biele¬
felder Metallindustrie siebt eine Lohnkürzung für die Zeitlöhne um
5 und für die Akkordrichtlöhne um 6 Prozent vor Für die Kreis¬
bahnen in Hannover , Oldenburg , Bremen und Schaumbnrg -Lippe
stnd die Löhne durch endgültige Entscheidungen um 454 Prozent
gesenkt worden . Für die Industrie der feuerfesten Stein « Ruhr «
Mittelrhein wurden durch Vereinbarung die Löhne um 4 bis 5
Pfennig pro Stunde gekürzt.

Oer vk,v finanziert die Hillerparlei
Vor kurzem wurden (durch die APK .) in der Presse die

von der Gegenseite bislang sorgsamst gehüteten Zusammen¬
hänge zwischen dem Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverband und der NSDAP , ver¬
öffentlicht. Zu diesen Enthüllungen , die den Gipfelpunkt
politischer Korruption darstellen , schweigt die Hit¬
lerpartei völlig ; Herr Habermann aber , vom Verwal¬
tungsvorstand des DHV . , reagiert mit einem „Dementi"

, das
unsere Angaben im Wesentlichen bestätigt . Nicht minder wich¬
tig allerdings scheint uns das zu sein, was Herr Haber «
Mann in seinen Gegenerklärungen geflissentlich übergeht .

Herr Habermann bestreitet , dag er den Naziabgeordneten
S t ö h r , den Nazichefredakteur Dr . Krebs - Hamburg und
den Nazigauleiter Förster - Danzig „aus eigener Tasche be¬
solde" (was übrigens niemand angenommen hat ) . Wahr sei
vielmehr , dah Stöhr . Dr . Krebs und Förster schon immer
„langjährige Angestellte des DHV. sind und von diesem
für die Erfüllung ihrer politischen Auf¬
gaben beurlaubt werden in dem Matze, als die Inter¬
essen des DHV . es gebieten .

"
Herr Habermann gibt somit in aller Form zu, dah der ,,par »

teipolitisch - neutrale " DHV . drei Leute zur Hitler¬
partei abkommandiert hat , dah diese Beauftragten
vom DHV . besoldet werden , dah der Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband also einen Teil der Parteiarbeit der
NSDAP , finanziert . Und , vor allem, dah die NSDAP ,
sich vom DHV . finanzieren läht !

Nun aber diejenigen unserer Feststellungen, die Herr
Habermann nicht zu dementieren wagt , deren Richtigkeit er
also durch sein Schweigen bestätigt :

1 . Der DHB . zahlt für eine ganz« Anzahl von Nazi -Blätter «
tu . a. für da» „Hamburger Tageblatt - ) l a « f r u d die,m Deckung
« r chronischen Unterbilanz erforderlichen Zuschüsse . .

2. Der DHB . bat sich in Karstadt -Aktien erheblich verspetnliert ,
~~ natürlich nur .zur Vertretung der Interessen der Angestellten»
lchaft ".

. 3. Durch Vermittlung des DSB ist dir Uebernahme bzw . Ab¬
lösung der Hypotheken des Hitlerschen „Braunen Palais * erfolgt ;
« r DHB . bat somit den Kauf des Hauses erst möglich gemacht.

4 . Der DHV . pflegt für rin Reichstagsmandat der
NSDAP , zugunsten eines Beauftragten de« Verbandes im Ein -
« lfalle 30 000 «.H } u zahlen .

5. Die für den DHB .-Kandidaten Dr . Krrbs -Sambnrg im Som »
w« 1930 seitens des DHV . bezahlte Kaufsumme von 30 000 M ist
« it den Hauvtleuten von Pfeffer und Dr . Wagner unterschlagen
worden.

8. Da diese Summe nicht in die richtigen Hände gelangt «, ist der
« HB.-Kandidat Dr . Krebs von der List « der NSDAP , gestrichen
worden.

7. Der Hauptmann von Psrffer ist wegen dieser Unterschlagung
8us Betreiben de» DHV . entlasten worden.
, 8. Den Hauvtmann Dr . Wagner lieh di« NSDAP , jedoch nicht
lallen ; man konnte ihn nicht fallen lasten, weil er zu viel weih.

9. Die Gründung der Bolkrkonlervattven erfolgt , auf Wunsch
Brüning » durch den DHB . und mittels der Gelder diese » Ber «
Windes.

Wir haben alle Ursache , dem Deutschnationalen Handlungs -

gehilfenverband für sein eindeutiges „Dementi " dankbar zu
sein. Zwar wuhten wir schon lange um die intimen Zusam¬
menhänge ; trotzdem aber war die nunmehr vorliegende Be¬
stätigung unserer Feststellungen durch keinen Geringeren , als
Herrn Habermann höchstselbst für uns nicht ganz ohne Bedeu¬
tung !

Jetzt hat Herr Hitler das Wort .

_ Dr . Helmut Klotz , Berlin .

Wie aus dem beutigen Anzeigenteil ersichtlich ist, ist dt« b>«r bestens
^ konnte Schubinstandlctzungssabrik .Rima " durch verlaus in neuen

übergcgangcn . Das Unternehmen , das von jeher da» größt« dieser
7" °nche ganj Baden war , Hai seine Leistungssithigkeit nicht nur er-
* cnt «n . sondern noch vergrützerl. Der radikale Preisabbau für alle Schuh-
« potaturtn beweist die » in vollstem Matze, zumal man weiß , datz d>«
llsknia nur Ia QualttittSarbeit liefert . Ein« interessante Neuerung , di«

fö ' fcl « , von jedermann begrüßt wird , ist die Neucinfiibrung einer noch

lj “*0« en Lpezialbesohlung ausgehend von dem Grundsatz . Dem billigen
dt« billig« « ohle». <r » dürft« auber Zweifel sein, datz dem Unter -
da» gleich , Vertrauen «ntgeaeugedracht wkicd, wie dtStze».

Einbruch in Reichsversicherungsamt
ENV . Berlin , 20 . Nov . In der Nacht zum Sonntag haben

bisher unbekannte Täter einen Einbruch in die Kastenräume des
Reichvverficherungsamt verübt . Sie erbeuteten 40 000 M Lohn¬
gelder , mit denen sie unerkannt entkamen. Das Reichsfinanz¬
ministerium wird ans die Ergreifung der Täter «ine hohe Beloh¬
nung aussetzen.

Das Reichsversicherungsamt liegt in der stillen Königin -Augusta»

Strah « und grenzt mit seiner Rückfront an grobe Gärten der Ma »

thäi »Kirch-Strabe . Im Reichsverstcherungsamt waren am Sams¬
tag 60000 di Lohngelder abgehoben und in den Kastenräumen
niedergelegt worden . Es war das erste Mal , dah derartige Beträge
über Sonntag dort aufgebewahrt wurden . Am Samstag wurden
20 000 Jl gusbezablt , so dah 40 000 M in den Eeldschränken blieben .
Als der Wächter nachts gegen 11 .45 Uhr aus seiner Loge binaus -

ging , um auf den Korridoren Uhren zu stechen, schlugen plötzlich die
Alarmglocken an und die Schalttafel wies das Schild „Kaste " auf .
Der Wächter benachrichtigte sofort drei im Sause wohnende An¬

gestellte und eilte mit dielen in den untersten Stock , wo sich die

Kastenräume befinden . Sie öffneten die Türen , schaltet« das Licht
ein , konnten jedoch nichts Verdächtiges bemerken. Sie singen daher
wieder aus den Kastenräumen hinaus . Der Wächter machte leine
Runde bis gegen 4 Ubr morgens . Er entdeckte nichts Verdächtiges .
Bis 6 Ubr morgens hielt er sich in seiner Loge auf und ging
dann nach Hause, heute vormittag kam ein ^ astierer des RVA .
in die Kastenräume . Als er diese betrat , entdeckte er, was geschehen
war . Zwei ältere Schränke waren an den Seitenwänden aufgebro¬

chen ; der Inhalt der Schatullen . 40 000 Jl , verschwunden. Ein
dritter Schrank von modernem Typ war nicht erbrochen. Die Täter
hatten nach Verlosten der Kastenräume diese wieder ordnungsmähig
abgeschlossen .

Stuttgart Uber 400 000 Einwohner
Seit dem 1. November d. I . gehört Stuttgart zu den Erohstädten

mit mehr als 400 000 Einwohnern . Es ist eine der wenigen deut¬

schen Grohstädte , in denen die Bevölkerung noch nicht abgenommen,
sondern im Gegenteil noch zugenommen hat .

Geheimnis um 27 008
Im Jahre 1930 sind in Paris nach einer soeben veröffentlichten

Statistik 27 000 Männer . Frauen und Kinder verschwunden. Im
Jahre 1929 belief sich die Zahl der Vermißten auf 20 000 .

Die Unregelmähigkeiten in Potsdam
ERB . Potsdam , 29 . Rov . Der Magistrat bat beim Landgericht
otsdam einen Arrest auf das Vermögen des Bauunternehmers
übener in Michendorf in höhe von 80 000 -4t und auf das des

Tiefbauamtmanne « Kiehling in höhe von 30 000 -4t ausgebracht .
Der Magistrat wird versuchen , diese Vermögenswerte bei den Ban¬
ken zu beschlagnahmen.

Verkauf Wittelsbacher Juwelen in London
WTB . München, 29 . Nov . Aus dem Besitz des Wittelsbacher

Ausgleichsfonds werden am 21 . Dezember bei der Auktionsfirma
Christies in London mehrere Schmuckgegenstände und einzelne Ju¬
welen zum Verkauf gelangen . Unter dielen Juwelen soll sich der
berühmte Wittelsbacher blaue Diamant befinden . Eine Londoner
Meldung über einen angeblichen Verkauf bayerischer Kroniuwelen
entspricht nicht den Tatsachen. Die Kroniuwelen befinden sich nach
wie vor in München.

heitsstrafe verurteilt haben . Rosst war . mit dem Rechtsanwalt
Riccardo Bauer , die bedeutendste Persönlichkeit in dem soge¬
nannten Prozeh der vierundzwanzig Intellektuellen . Seine Verhaf¬
tung erfolgte auf Anzeige des Lockspitzels D e l R e. Es gelang dann
dem körperlich zarten und durch eine Kriegsverletzung beeinträch¬
tigten Manne , aus dem Fenster des fahrenden Zuges zu springen
und sich den Karabinerte , die ihn nach Rom transportieren sollten,
zu entziehen . Obwohl er sich beim Sprung verletzt batte , konnte er

K im Dunkel der Nacht unter strömendem Regen verborgen halten.
m machte Jagd auf ihn wie auf ein Stück Wild, und brachte ihn

am nächsten Morgen zur Strecke. Ein Mann , den er um Obdach ge¬
beten hatte, hat ihn verraten. Dem zweimal dem Feinde Ausgelie¬
ferten hat sich nun das Mädchen, das er als freier Mann zur Le¬
bensgefährtin erwählt hatte, als Gattin für das Leben
verbunden . Sie ist bereit, ihre Jugend lang auf den geliebten
Mann zu warten. Aber die zwanzig Jahre italienischer Zukunft ,
auf die der Faschismus seine Tatze zu legen wagt, werden von dem
Volk der Halbinsel nicht abgebübt werden . In dieser Gewibbeit be¬
stätigt uns die Kund« dieser Heirat, die die faschistische
Press « verschwiegen bat . Wie vor den Toten , hat der Fa¬
sch i s m u s A n g st vor den Männern im Kerker . Es entzündet sich
an ihnen zuviel Glauben und zuviel Treue .

Ver Hintergrund amerikanischer „Kultur "
Lynchjustiz

Ein aus bekannten Persönlichkeiten der amerikanischen Südstaa¬
ten »usammengesetzes unparteiisches Komitee bat der Oesfentlich-
keit jetzt einen Bericht Uber amerikanische Lynchjustiz vorgelegt , der
in seiner kühlen Sachlichkeit ein vernichtendes Urteil über die Er¬
haltung der öffentliche Ruhe und Ordnung in den Vereinigten
Staaten darstellt . Danach sind von 1889 bis 1931 , also in 42 Jah¬
ren , genau

3893 menschliche Wesen einer brutalen Lynchjustiz zum Opfer
gefallen, ohne dah einer von diesen hingemordeten Negern

gesetzlich verurteilt ,
ja auch nur einer gesetzlichen Schuld überführt war . Nach den Fest¬
stellungen der Kommission kann nicht einmal von der Hälfte der
Lynchovfer mit Sicherheit behauptet werden , dah es sich bei ihnen
um die wirklich Schuldigen bandelte . Allein 1931 wurden 21 Per¬
sonen gelyncht; bei zweien steht mit absoluter Sicherheit die völlige

Unschuld an dem ihnen zur Last gelegten Sittlichkeitsverbrechen
fest , während bei elf die Schuldfrage zum mindestens außerordent¬
lich zweifelhaft erscheinen muß. Ein Neger wurde aus politischen
Gründen von einer feindlichen Gruppe gelyncht, und ein anderer ,
um sein Erscheinen vor Gericht und damit eine belastende Zeugen¬
aussage gegen einen angeklagten Weißen zu verhindern .

Di« Kommission bebt mit Recht hervor , daß die politische Be¬
deutungslosigkeit des Negers der Hauptgrund an dem geringen In¬
terest« fei , das di« staatlichen Ordnungsbehörden an seinem Schutze
oder der Verfolgung der Lynchmeute nehmen . In zahlreichen Fäl¬
len bandelte es sich um

bewußt « falsche Anschuldigungen.
um den aus dem « inen oder anderen Grunde unbequemen Neger
durch Lynchjustiz aus dem Wege zu schassen. Der Bericht fordert
ein Bundes -Strasgesetz gegen Lynchverbrechen, aber wer die Gei«

stesverfastung der amerikanischen gesetzgebenden Körperschaften
kennt, weiß , daß bis zur Durchsetzung dieses wünschenswerten Ge¬

setzes noch eine ganz« Menge Waster den Mististippt herunter lau¬

fen wird .
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Der Konflikt im Fernen Osten
Karte des mandschurischen „Kriegsschauplatzes" mit den gegenwär¬
tigen Stellungen der javanischen und chinesischen Truppenteile .

Nach der Eroberung Tsitsikars haben die Javaner die Versorgung
der geschlagenen Chinesen nach Norden fortgesetzt , während im Sü¬

den und Westen keine neue Kampfhandlungen vorgehcn.

fjeirat im Kerker
Dem Freiheitsfreund die Treue gehalten

Der vom Ausnahmegericht in Rom zu zwanzig Jabrrn

Zuchtbaus verurteilte Dr . Ernesto Rosst hat am 24. Oktober in

der Strafanstalt von Pallanza ein junges Mädchen geheiratet , mit

dem er verlobt war . Die Braut hat nicht darauf verzichten wollen,
den Namen des Mannes zu tragen , den die Faschisten wegen Pro¬

paganda für die antifaschistische Bewegung „Recht und Freiheit "

zu lebenslänglichem Ehrverlust und zu der ungeheuerlichen Erei -

3,7 Millionen Reichsmark Strafen
wegen Steuerhinterziehung !

Der Reichsminister der Finanzen gab kürzlich dem Reichstag Mit¬
teilung von dem Ergebnis der Buch- und Betriebsprüfung im Rech¬
nungsjahr 1830 (Reichstagsdrucksache Nr . 10971. Demnach wurden
von den 28 Landesfinanrämtern insgesamt 57 893 Nachprüfungen
in den industriellen und gewerblichen Betrieben vorgenommen. Die

Gesamtsumme des rechtskräftig festgestellten Mehrbetrages ist in der

Ergebnisüberstcht mit 184,830 Millionen Reichsmark für Reichs,

steuern und mit 31,429 Millionen Reichsmark für Landes -, Kirchen»

und ähnliche Steuern angegeben. Zusammen ist das ein Steuermehr
von rund 218 Millionen Reichsmark. Davon kommen allein auf die

Körvrrschaftsfteuer 78,508 Millionen und auf die Einkommensttuer
82,931 Millionen Reichsmark. Wegen Steuerhinterziehung usw .

wurden insgesamt 3,706 Millionen Reichsmark Geldstrafen auf¬

erlegt . Ob und inwieweit sie auch wirklich eingegangen »der beigr-

trieben worden find, darüber fehlen leider nähere Angaben . Der

Minister führte erläuternd aus , daß durch die Arbeit der Buch- und

Betriebsvrüfer die Steuermehrbeträge gegenüber dem Vorjahr um

24 .55 v. H. gestiegen find.
Es ist erfreulich, von solch autoritativer Seite zu hören , welche

günstige« Erfolge durch die Buch» und Betriebsvrüfer erzielt wor¬

den stnd . Die Tätigkeit dieser Betriebssachverständigen ist in der

Tat sehr schwierig und verantwortungsvoll . Sie letzt genaue Kennt¬

nisse von den kaufmännischen Buchbaltungs - und Kalkulations -

methoden sowie von der Betriebsführung voraus , die am besten

der im Handels - oder Industriebetrieb tätig gewesene Praktiker

»nitbringt . „Wir möchten entschieden davor warnen "
, so schreibt der

Behördenangestellte . Fachzeitschrift des 3dA ., „überzählig gewordene

Finanzbeamte umruschulen und als Buch - und Betriebsvrüfer zu

verwenden . Der grobe Erfolg der jetzt meist auf Dienstvertrag de -

schäftigten Fachleute beruht doch vor allem auf ihren reichen prak¬

tischen Erfahrungen . Ein Aenderung dieser wichtigen Voraussetzung

zum Amte eines Buch- und Betriebsprüfers würde der Sach, keines¬

wegs nützlich sein und den Erfolg nur schmälern."

Zörgiebcl Dortmunder Polizeipräsident
Das preußische Staatsministerium bat beschlossen. den früheren

Berliner Polizeipräsident Zörgiebel als Nachfolger des verstorbenen
Polizeivräsidenten Lübbring zum Ebef der Dortmunder Polizei zu
ernennen .

1 tfiirleiltaehrichUm
Vildungsarbeit in Krisenzeilen

Kann in Notzeiten für die AribeiterbUdung geworben werden ?

dies- Frage untersucht Heinrich Schul , im Novemberhest der

„Sozialistischen Bildung "
. An Sand der Erfahrungen der Partei ,

bildungsarbeit in den letzten Jahrzehnten stellt er fest , daß die Ar¬

beiterbildung auch in Zeiten wilder Gärungen und Erschütterungen

auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet der zuverlässigste Helfer

der sozialistischen Arbeiterbewegung ist , und daß man sich deshalb

auch in der jetzigen Notzeit aus innerster Ueberzeugung zur Bil¬

dungsarbeit bekennen muß. Unter einem andern Gesichtspunkt be «

bandelt A Schifrin denselben Fragenkreis in seinem Aufsatz

„Die Problematik der Krise und die Vildungsarbeit "
. in dem er

vor allem auf die große politische Bedeutung der Kultur - und Vil¬

dungsarbeit binweist . die der geistigen Verwurzelung des Sozialis¬

mus in den Masten dient . In derselben Nummer finden wir auch
ost̂ n ,» r «^ altvollen Artikel von P « k. «. Kl . inL . rg „3>°.

Jugend - und Mastenbuch"
, der namentlich den Pädagogen und

Bibliothekaren willkommen sein dürfte . — In der Beilage „So¬

zialistische Erziehung " wendet sich Prof . L. B e r g st r ä s s e r in sei¬
nem Artikel „Die zukünftige Ausbildung der Geschichtslehrer" sehr
temperamentvoll gegen die entsprechende Denkschrift des Verbandes
der Deutschen Hochschulen und des Deutschen Philologenverdandes .
— Die monatlich erscheinende ,.C o z i a l i st i s ch e Bildung " ist
»um Preise von 1,50 Jl für ein Vierteliahr durch die Post oder
den Verlag I . h . W . Dietz . Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3, zu be¬
ziehen. Eimelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuß für so¬

zialistische Bildungsarbeit , Berlin SW 68 Lindenstr . 3 , stellt
Probenummern gern zur Verfügung .

Shesredakteur ; Georg Sa > » vt > ' n veraniwottlich: PolMl . Fret-

staai Baden . Volkswirttwafl . Au» aller Die» , tfeete « achrlAren: 6 .
Grünebaum Landtag , Gewerkichastliche Rachrichie« . Partei . Klein«

badische vbronik . « u» Mttrelbaden . Durlach . Gertchirzeitung . itzeuilletan.
Die Welt der fsrau ' Hermann Wtntrr . Groft -Karliruve . Gemeinde-

Politik. Soziale Rundschau. Svon und Spiel. SozialiftttcheD Iungvelk,
Heimat und Wandern . Auskünfle ! st o t c I Sltele Berantwortltch
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Stimiltch« wohndasi
tn Karlsruhe tn Baden. Druck und Verlag : verlagSdruckerrt

volksfreund G .m .b .H., Karlsruhe.
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Winterhilfe und ZollbureauKratie
Der Reichskanzler bat im Rundfunk über die Winterhilfe ge¬

sprochen . Die Reklamebemühungen für die Winterhilfe sind umfas¬
send . Hier ist ein Beispiel , wie eifrig sich die Bürokratie um die
Winterhilfe bemüht . Ein Kölner Geschäftsmann richtete am 22. Ok¬
tober an den Präsidenten des Landesfinanzamtes das folgende
Schreiben :

„Die grobe Rot , sowie die vielen auch an mich gerichteten Aufrufe
vieler Wobltätigkeitseinrichtungen haben mich veranlaßt , auch an
meine Schweizer Fabrik , welche ich feit vielen Jahren vertrete ,beranzutreten , wegen Ueberlasiung von unkuranter Ware , um we¬
nigstens einigen armen Leuten warme Unterkleidung für die kalte
Jahreszeit zu gewähren . Meine Schweizer Fabrik hat sich sofort be¬
reit erklärt , eine Anzahl derartiger Stücke gratis abzugeben, unter
der Bedingung , dab für diese Sendung zu wohltätigen Zwecken kein
Zoll erhoben wird . Bei meinen diesbezüglichen Erkundigungen
beim Paketzollamt Köln wurde mir vom Herrn Zolldirektor an -
gegeben, mich wegen dieser Angelegenheit an Sie , werter Herr
Präsident , zu wenden, und bitte ich höflichst . mir den Freigabe -
schein für diese Sendung beschleunigt zusenden zu wollen .

"
Nach Ablauf von vier Wochen hat der Einsender noch keine Ant¬

wort erhalten . Wir gestehen allerdings zu , wenn wir uns in die
Seel « eines Zollbürokraten versetzen , die Entscheidung dieser Sache
auherordentlich schwierig ist. Denn , nicht wahr , wenn die Wohltätig¬
keitsunterhosen aus der Schweiz nicht hereinkommen, so stiftet viel¬
leicht ein anderer Wohltätigkeitsunterhosen , di« in Deutschland
gekauft sind . Wenn Schweizer Wohltätigkeitsunterhosen hereinkom¬
men. werden in Deutschland keine gekauft und also könnte das
Preisgebäude ins Wanken geraten . Bei solchem Dilemma ist es
das beste , man antwortet überhaupt nicht .

O , was ist die Zollbürokratie für eine erhebende, wohltätiges echt
humane Angelegenheit !

Das Schicksal Ses Llettnerschiffs
Ende des Rotors ? — „Baden -Baden " alias „Buckau " —

Aber die „Barbara " fährt
Aus Reuyork wird gemeldet, dab das Flettnerschiff

. .Baden -Baden " auf einer Küstenfahrt auf der Höhe
von Rio Hache in einen Sturm geraten und mit fünf
Mann gesunken ist ; unter den Ertrunkenen befinden
sich auch zwei Deutsche : der Kaufmann Hans Lau .der jetzige Besitzer des Schiffes, und sein Kompagnon
Adolf Schenk . Die .übrigen 11 Mitglieder der Be¬
satzung konnten durch den amerikanischen U -Boot-
Tender „Swan " gerettet werden.

Es ist zur Zeit sieben Jahre her , seit der Name Anton Flettner
»um ersten Male auftauchte . Flettner ist Süddeutscher aus der
Frankfurter Gegend. Schon früher hatte er als junger Ingenieur
eine interessante Erfindung gemacht : er hatte das Flettner -Ruder
konstruiert , das vielfache Anwendung fand . Dieses Ruder wollte die
Steuermaschine bei groben Schiffen überflüssig machen ; Flettner er¬
reichte dies dadurch, dab er an das grobe Hauvtruder ein kleines,leicht mit der Hand zu bedienendes Nebenruder setzte . Wurde es
gedreht , so entstand im Wasier eine Strömung , die das Hauvtruder
selbsttätig in die gewünschte Richtung einstellte. So bemerkenswert
diese Erfindung auch war , zur Berühmtheit verhalf sie Flettner
nicht. Das blieb dem Rotor Vorbehalten.Die Physik kennt seit langem den sogenannten Magnus -Effekt :
schnell rotierende zylindrische Geschosse werden , wie der Physiker
Gustav Magnus schon 1852 entdeckte , durch unregelmäßige , bei der
Drehung entstehende Luftströmungen aus der Bahn gelenkt. Flett¬
ner fetzte dieie theoretische Erkenntnis in die Praxis um . Er baute
ein Modellschiff, das weder Schiffsschrauben noch Segel sondern nur
zwei Hobe Zylinder besah , die durch einen schwachen Motor gedreht
wurden . Dieses Schiff fuhr bedeutend schneller als ein Segelboot .Der physikalische Vorgang beim Rotorvrinzip ist einfach wie der
Grundgedanke jeder groben technischen Neuerung . Der Wind trifft
auf den Rotor , der sich im Uhrzeigersinn dreht . Dadurch wird die
Lust hinter dem Rotor von rechts nach links hinübergedrllckt. Hin¬
ter dem Rotor entsteht also ein „Plus "

, eine beschleunigte Strö¬
mung ; vor dem Rotor , in der Fahrtrichtung , entsteht ein „Minus ",ein Sausgebiet , das den Rotor und damit das Schiff vorwärts¬
saugt.

Als die ersten Erfolge mit Flettner -Rotoren einwandfrei fest¬
standen , gab das Reich 1925 Geld für weitere Versuche . Das Segel¬
schiff „Buckau " wurde mit Rotoren ausgerüstet . Es war natürlich
« in primitives Experiment , etwa wie die Umwandlung einer
fferdedroschke in ein Auto . Aber die „Buckau " erfüllte ihren

weck ; sie paradierte im Rahmen von Jnteressentenvorführungen
und festlichen Veranstaltungen . Der Flettner -Rummel , der damals
von allen möglichen Seiten ausgezogen wurde , hat jedoch dem Er¬
finder einen schlechten Dienst erwiesen. Die eigentlichen Erwartun¬
gen wurden nicht erfüllt : lerne kapitalkräftige Gruppe fand sich, die
weitere Rotorerverimente finanzieren wollte — Experimente , die
viele Millionen erfordert hätten . Der Industrie mag die ganze An¬
gelegenheit allzusehr als Iahrmarktszauber erschienen sein , die frei¬
willigen und unfreiwilligen Ausrufer batten mehr versprochen , als
damals schon gehalten werden konnte. Nicht , dis ob etwa das Prin¬
zip des Rotors sich als undurchführbar erwiesen hätte , im Gegen¬
teil , alle Erfahrungen bestätigten Flettners Behauptungen . Aber
man batte sich getäuscht , wenn man geglaubt hatte , die „Buckau "
sei mehr als der erste Versuch mit der Rotorenschiffahrt ; jahrelange
Erfahrungen wären notwendig gewesen, um die wichtige Eigenschaftdes Rotors , nämlich seine Wirtschaftlichkeit festzustellen . Stiller und
stiller wurde es um Anton Flettner , und nun ist es seit Jahren das
erstemal , dab anläblich des tragischen Ereignisses von Rio Hache
sein Name wieder genannt wird .

Trotzdem beruht Flettners Verbindung mit dem untergegangenen
Schiff auf einem Irrtum . Zwar ist die „Baden -Baden mit der
„Buckau "

, dem ersten Rotorschiff, identisch ; aber die Rotoren der
„Buckau " wurden , zugleich mit dem Namenswechsel, im Jahre
1927 wieder abmontiert . Statt besten erhielt das Schiff Dieselmo¬
toren . Man hatte kein Intereste mehr an der Rotor -Buckau , die
ja nichts weiter sein sollt« als ein auf Zeit berechnetes Demonstra¬
tionsobjekt .

Die neugetaufte „Baden -Baden " ging buch viele Hände ; zuletzt
wurde sie von dem in Costarica ansästigen Deutschen namens Hans
I . Lau erworben , der jetzt den Tod in den Wellen gefunden hat .
Es ist also ein Irrtum , wenn die „Baden -Baden " als „Flettner -
fchiff" bezeichnet und ihr Untergang aus Versagen der Rotoren zu¬
rückgeführt wiih , die das Schiff seit vielen Jahren nicht mehr
besessen hat !

Aber ein anderes Rotorschiff existiert . Ende 1926 wurde nach
einem Entwurf Anton Flettners ein 3666-Tonnen - Frachtschiff „Bar¬
bara " mit Rotoren versehen. Das Schiff gehört dem Reich und steht
in Verwaltung der Hamburger Reederei Slomann . Es ist kein Pa¬
rade - und Vorführungsschiff , sondern ein arbeitssames Fahrzeug,
das den regelmäbigen Frachtdienst von Hamburg zu den Mittel¬
meerhäfen versieht. Das Reich und die Reederei haben mit der
„Barbara " auch in wirtschaftlicher Beziehung nur gute Erfahrungen
gemacht, obwohl dieser umgebaute Dampfer natürlich ebenfalls nicht
das Ideal eines Rotorschiffes darstellt . Es ist durchaus möglich, dab
das Reich noch einmal auf seine für die Rotoridee aufgewandten
Kosten kommt, wenn die Wirtschaftslage der Industrie wieder er¬
mutigt , Neues in Angriff zu nehmen.

Flettner selbst bat sich nicht entmutigen lasten. Er bat ein Ab¬
fallprodukt " seines Rotorgedankens aufgegriffen und ausgebaut :
die Rotor -Entlüftung . Es wurde ein ganz grobes Geschäft . Seit
drei Jahren sind mehr als 10 000 dieser Apparate in aller Welt in
Gebrauch : auf Eisenbahnwagen , Autobussen, Straßenbahnen . Ein
kleiner Alltagsgegenstand bat mehr Erfolg gebracht als der „grobe"
Not« .

50 Zahre Firma Vreilbarth
Die hiesige, alteingesestene Firma R . Vreitbarth , Herren - und

Knabenkleidung , kann am 1 . Dezember auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken . Im Jahre 1881 eröffnete der Gründer der Firma , HerrN. Breitbarth , im Hause Kaiserstrabe 112 ein Herrenkleidergeschäst,das sich rasch allgemeiner Beachtung erfreute . Da sich die Räum¬
lichkeiten als unzureichend erwiesen, machte sich bald eine Ueber-
siedlung in das Anwesen Ecke Kaiser - und Lammstrabe nötig . Auchhier vergröberte sich der Kundenkreis , und das Geschäft , das in¬
zwischen an Umfang und Ansehen gewonnen hatte , sah sich vor die
Notwendigkeit gestellt , erneut gröbere Geschäftsräume zu erwerben .Im Hause Kaiser -Ecke Serrenstrabe , das die Firma im Jahre 1904
bezog , wurden diese Räume gesunden, und durch einen grobzügigenllmba» im Jahre 1927 wurde ein den modernsten Anforderungen
entsprechendes über 3 Stockwerke verteiltes Geschäftshaus errichtet,das im Mittelpunkt unserer Stadt gelegen, hier wie außerhalb
bestens bekannt ist.

Die Firma Breitbarth , die ihr Unternehmen stets nach den
Grundsätzen peinlicher Reellität und sorgfältigster Bedienung ge¬leitet bat , darf mit Zufriedenheit auf das halbe Jahrhundert ihres
Bestehens »urllckschauen . Ihrem derzeitigen Inhaber Herrn Max
Breitbarth , dem Sohne des Gründers , der im badischen Eeschäfts-leben eine geachtete Stellung einnimmt , werden heute von zahl¬
reichen Seiten Glückwunsch , Dank und Anerkennung rum Ausdruck
gebracht werden . Auch wir schlieben uns diesen Wünschen gerne an .

*
( : ) Gastspiele der Karlsruher Oper in Südafrika . Intendant Dr .

Waag hat die Einladung erhalten , mit der Over des Badischen
Landestheaters Gastspiele in Südafrika zu geben. In den Städten
Kapstadt . Johannesburg und Durban sollen im Laus der Monate
Juli und August 6 bis 7 verschiedene deutsche Overn gespielt wer¬
den, wobei Hänsel und Gretel , Tiefland . Fledermaus und zwei
Overn von Wagner und Mozart gewünscht werden . Da die Hauvt -
svielzeit des Badischen Landestheaters im Mai endet, dürfte die
Möglichkeit »ur Verwirklichung dieser Gastspiele gegeben sein . Die
Verhandlungen sind daher unverzüglich ausgenommen worden.

CtdiffpieUiöuret
Palast -Lichtspiele

Ein neuer Glied hat sich der Kette der Morgenfeiern angeschlossen . Vor
geladenen Gästen fand vergangenen Sonntag die Aufführung der ersten
Reife- , Ton . und Sprechftlmes „ Im Auto durch zwei Welten "
statt . Die Reise, welche in Frankfurt a . M . ihren Anfang nahm , führte
durch die alte und neue Welt und wurde ausgeführt mit den Wagen der
bekannicn Adler - Werke . Die gezeigten Aufnahmen boten « ine klare
Linie des Reiscweges und durch steten Wechsel der Gebiete eine Füll «
unterhaltender und lehrreiches. Kleinasien, Persien , Sowjetrutzland , Si¬
birien , die Mongolei , China , Japan , Lima , La Paz , Buenos Aires , Neu-
york, Parts und Berlin bildeten eine Parade der internationalen Welt .
Völkerschaften aller Herren Länder , Bauwerke , besondere Merkmale des
Volkslebens vermittelten einen unsagbaren und seltenen Genuß . So ver-
band man das Angenehme, die Reife, mit dem Nützlichen , der Zuver -

läfstgkettSfahrl deutscher Fabrikation , und schuf ein Dokument von E»e
beseeltem deutschen Forscherwtllen . Ein wertvolles und für unser deuck
Vaterland werbendes Unternehmen . —-w'

Residenz-Lichtspiele
Freunde des guten Filmes , insbesondere Freunde der Fi ^

„Simba "
. „Ebang "

, .„ .Trader Horn"
, „Afrika spricht " usw. werde"

durch den neuen ab beute gezeigten Film angenehm überrascht wer'
den , denn alles was diese Filme zusammen auf di« Leinwand
berten , zeigt Ingagi in festelnden, gut photographierten und Ie>®*
verständlichen Bildern in 1K Stunden . Der Film bringt atew'
raubende Löwen- und Gorilla -Jagden von nie gesehener Schärst
er zeigt Bilder , die von hoher Zufollsdramatik erfüllt sind . ®.

°'
wenn ein angeschostener Löwe immer wieder von dem kühn .

'"
seiner unmittelbaren Röhe kurbelnden Operateur ins Dickiw '
weicht , bis er schließlich in jähem Sprung das Freie gewinnt um
dabei Kurbelnden und Tonapparat über den Saufen rennt . Om '
der Raub eines Negerweibes durch ein riesiges Gorillamännm «"
der Angriff der Jäger auf die wütende Bestie usw.

KT ”

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen Landeswetterwarte

Wetteraussichten für Dienstag , den 1. Dezember 1931 :
Kalt , bei östlichen Winden , vorübergehend noch wolkig, vorwi^

gend trocken . Hochschwarzwald mäßiger Frost und zeitweise Schn"""
fall .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. Nov. Josef Schneieei.

Ingenieur , Ehemann , alt 56 Jahre . — 27. Nov. : Jngeborg , alt °
Jahre , Vater Bruno Weickart, Metzger. Beerdigung am 30. No»«
11 Uhr . Karl Lechnert. Straßenbahn -Wagenführer a. D . . Ebeman".
alt 31 Jahre . Beerdigung am 30. Nov., 13.30 Uhr . Margaret "
Bauer , alt 63 Jahre , Ehefrau von Johann Bauer . Oberauffeber
a. D. (Bruchsal) .

Veranstaltungen
Montag , den 3V. November:

Badisches Landestheater : Volksbühne : Tiefland . 19.30 Uhr.
Colosteum-Tbeater : Schmitz -Weißweiler : Der Großstadt-Kavalier .

20 Uhr.
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Gloria -Palast : Max Pallenberg in „Der brave Sünder ". Ton*
beivrogramm .

Kammer -Lichtspiele: „U 13"
. Beiprogramm .

Palast -Theater : Hirsekorn greift ein . Beiprogramm . Das Lied der
Isar .

Residenz -Lichtspiele: Jugangi ? (1000 Abenteuer ) .
Union -Theater : Reserve bat Ruh . Beivrogramm .
Eintrachtsaal : 75. Stistungskonzert des Jnstrumentalvereins e . B->

Gesellschaft Eintracht e. V. 20 Uhr.
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FMam 'uw- <5 4 an
HaiDdaunan i -75 an
Weide Federn 1.95 an
reine aanitedern 3.« an
mairatzen kl . «.so an

,. (troß M .50 an
Poiaierachoner 3.00 an
Kindernen Holz » .so an
patent- RDste kl . « 15 an

„ kroß 9.75 an
Chaiselongue 23.50 an
M. Kachur

oaiserstraae iS

20- jähr Mädchen mit
Zeugnissen sucht Stelle
als Hausmädchen ; war
schon in Stellung .

Joiefine Fritz . =
Durmersheim "

Speherer Straße 584.
Händler ! Hansierer !
Zum mitnehmen Paten»
tierterHaushait -Artitel' Hoher Verdienst !

Leicht derkäufftchl
Näheres Wilhelms!« 67.
1. Stock. 8612

Dreirad
sFahrrad ) gebraucht,mit oder ohne Aufbau ,
hinten doppelachsig, zu
kaufen gesucht . Angeb.
unter Nr . 2176 an den
Bolkssreund.

Verloren ! Auf dem
Wege Amalienür . bis
Durlacher Straße eine
Herrenweste gegen Be¬
lohnung abzugeven im
Fundbüro ._ @ 1724

Ueber tOO gut erhalten«

maß - Anzüge
mentei, Überz.
» • 0 Ji . ott in all . Gr . u
Farben , sow. Gehrock»»Smoking » u .Cutaway »
anzüge . Hofen , Soppen ,neu u gebraucht , sowie
Gelegenheitspost , neue ,

I » Qualität .
Anzüge u. mantei

staunend billig .
Zährinaerstr .S3s,ll

Kinderbett
weiß, wie neu, m . neuer
Matratze ib .—. Rüp -
purrer Str . I » . II .

Dnrlach !
Eine neue Hohner -

Ziehharmonika um»
ständehalb billig zu ver-
tnutcn itzartenür . 11,111

Memme L .
feit gesucht . Waldhorn -
straße 36 . l . Ml723

Bl . Kinder - u . Etu -
bcnwagen .KIappstühl-
chen geben gegen Le-
benemiit ' l od Spielzeug
ab. Zähringerstr. b0,1I

Spendet für die Kinder-
Weifinachtsbescherung !

Noch ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest, dem Fest der Freude , das
tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

Taufende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine Weihnachts¬
freude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Ehristbaumlichter ihnen
brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder , eine kleine Weihnachtsfreude
zu bereiten . In den letzten Jahren konnten Dank der Mildtätigkeit der hiesigen Bevölke¬
rung für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden Christ¬
baum in der Festhalle abgehalten werden .

Die Vereinigung der Karlsruher Zeitungsverleger

rast die Karlsruher Bevölkerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der Stadt Karlsruhe
auf und eröffnet hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeitslosigkeit und
Krankheit haben in vielen Fällen Sorge und Elend gebracht. Trotz der Not der Zeit ist
daher Pflicht aller derjenigen , die noch im Stande sind , ihre Arbeitskraft nutzbringend
zu verwenden , hier zu helfen.

Oas Weihnachtsfefi öffne Sie Herzen unS HänSe .'
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche , bringt unverderbliche Lebensmittel

herbei , öffnet die Geldbörsen an Biertischen, bei Vereinsfestlichkeiten und wo sich sonst
Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen Stadt sollte in diesem Jahre im eigenen
Heime Lichter des Christbaumes anzünden , der nicht sein Scherflein für die Kinder -
weihnachtsbescherung beigetragen hat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefühl haben , daß
alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen . Darum

gebet für Sie hungernden unS frierenüen Sinder !
Lagt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnachtsauslagen der

Geschäfte nicht unersüllt .
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem Jahre bereit

erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der Weihnachts¬
bescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Festhallesaal wiederum
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Naturalien und Kleiderspenden , auch Eeldgaben sollen an die Geschäftsstelle des
Badischen Frauenvereins , Zweigverein Karlsruhe , Stefanienstraße 74, mit der Aufschrift
„Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescherung " abgegeben werden .

Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen der Unterzeichneten
Zeitung zur reichlichen Benützung auf . Ueber alle Spenden wird öffentlich in der Zeitung
quittiert . Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den Badischen Frauen¬
verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem Städt .
Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnachtsbescherung können nur in den
Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen . Die Sammlung für die Kinderbescherung findet
im Rahmen der Karlsruher Notgemeinschaft statt .

Leuchiende Sinderaugen
werden allen Spendern tausendfach danken. Darum gebt alle rasch und reichlich .

Badische ? Lrauenverein vom Noten Nreuz
Zweigverein Karlsruhe .

Zeichnungen von Geldbeträgen und Gaben werden in der Geschäftsstelle des Volks¬
freund , Waldstraße 28, Eingang Buchhandlung , gerne entgegen genommen.
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TUeme> J&adUcßw
Schwere Bluttat

DZ. Singe « a . H.. 28. Nov. In der vergangene« Nacht wurde
in Worblingen der 21 Jahre alle Kaufmann August Wehrte von
dem 18 Jahre alten Rudolf Schelle mit einer Browningpistolein den Unterleib geschossen. Der Verletzte schwebt in Lebensgefahr .De, Töter wurde verhaftet .

Frecher Raubüberfall
Kehl, 28. Nov. Hier wurde ein Fremder , der mit dem Nachtzug

hier angekommen war und am Bahnhof einen jungen Mann nach
einer Uebernachtungsgelegenheit gefragt hatte , von diesem ins Ha¬
fenviertel geführt und dort ausgeraudt . Dem Räuber fiel auch ein
Revolver in die Hände. Der Ueberfallene ergriff die Flucht, worauf
der Räuber hinter ihm herschob. Ein in der Hafenstrabe wohnender
junger Mann , der sich auf dem Heimweg befand , wurde gleichfalls
beschossen. Er konnte sich jedoch in Sicherheit bringen . Einer sofort
herbeigerufenen Polizeistreife gelang es, den gemeingefährlichen
Burschen zu stellen und festzunehmen. Es handelt sich um einen Ma¬
trosen aus Recklinghausen.

*

Mörsch . Dienstag , 1 . Dezember, abends 7 Uhr , findet im „Volks¬
haus " ein wichtiger Vortrag statt , wozu die Einwohnerschaft ein¬
geladen wird .

Berghausen . Auf Veranlassung der Neubausbesitzer von
Berghausen war am 19 . November im „Weinberg " eine Versamm¬
lung einberufen , zu welcher Herr Architekt Hermann Loesch aus
Karlsruhe , Vorstandsmitglied der Bereinigung der Neuhausbesitzer
von Karlsruhe und Umgebung als Referent gewonnen war . Der
Saal war bis zum letzten Platz besetzt : Herr Wagner begrübte
und leitete die Versammlung . Herr Loesch schilderte in sehr inter¬
essanten Ausführungen di« Entwicklung zur heutigen Notlage des
Neubausbesitzes. Der Staat hätte die Pflicht , in seinem eigenen
Interesse den Neuhausbesitz zu schützen, denn er verliert heute schonbei manchen Versteigerungen seinen aus den Mitteln der Gebäude¬
sondersteuer entnommenen Bauzuschuh. Wenn der Staat heute bei
Zwangsversteigerungen schon teilweise mit seinen Hypotheken aus -
fällt , so kann er doch gleich sanieren und von den gewährten Bau¬
darlehen Beträge Nachlassen , um so den bedrohten Hausbesitz zu
retten . Alle Zinsensenkungsmabnahmen bleiben aus , manche Ban¬
ken haben sogar während der Kris« nach dem 13. Juli ihre Zinsen
von lYi um 6 auf 13'/- Prozent erhöht ! Die Mieten fallen , die
Lasten steigen ! Auch der Mieteausfall infolge Nichtzahlung wird
immer gröber . Nur schnellste und wirksame Hikfe kann den Neu-
hausbesitz noch retten . Der Redner betonte , daß ein Ausweg ge¬
funden werden muß und erläutert « an Hand der an die verschie¬
denen Behörden gerichteten Anträge , wie dem Nouhausbesitz ge¬
holfen werden kann und muh, soll nicht etwa ein« neue, verhee¬
rende Enteignungsveriode die gleichen Auswirkungen wie die In¬
flation für di« Neuhausbesitzer nach sich ziehen. Der Antra « an
den Bezirkswobnungsverband auf Ermäßigung der Zinsen vorerst
auf 1 Prozent und völliges Aussetzen der Tilgungen , sowie An¬
träge aus Hilfe für besonders schwer betroffene Neubausbesitzer, die
schon längere Zeit erwerbslos und sogar ausgesteuert sind , bei
groben Familien usw. auf AuSsetzen der Tilgungen aus 1 . Hyvo-
tbeken . sollen eine augenblickliche kleine Erleichterung bringen . Er¬
folgreiche Hilfe kann erst eintreten , wenn die Baudarlehen nach¬
gelassen sind . Redner schloh sein « Ausführungen mit dem Aovell
an die Versammlung : Nicht verzagen, sondern sich zusammen-
schliehen . Der starke Beifall bewies , dah die Versammlung mit
dem Redner einig war . An der nachfolgenden Diskussion, an der
sich eine Reibe Ortsansässige und Interessenten von benachbarten
Orten beteiligten , kam u . a . einmütig zum Andruck , dah die Zins¬
lasten für 1 . Hypotheken selbst bei 7—8 Prozent nicht mehr trag¬
bar seien und der Haubesitz »usammenbricht, wenn nicht rasche Hilfe
kommt. Die Versammlung beschloß einstimmig die sofortige Grün¬
dung der Ortgruvve und den Anschluß an die Bereinigung der
Neuhausbesitzer von Karlsruhe und Umgebung und wählte eben¬
so einstimmig die Herren Gemeinderat Becker als 1 . Vorsitzender.Waldi , Kirchmaier und Wagner als Vorstand . Der größte Teil
der An-vesenden war sofort der Vereinigung beigetreten . Die Ver¬

treter aus Söllingen wünschten , daß auch dort alsbald eine Ver¬
sammlung der Neuhausbesitzer stattfinden möge .

Der badische Obstbau . Nach einem Beschluß das badischen Obstbau-
vereins wird die Landestagung im Jahre 1933 in Bühl abge¬
halten .

Vom Milchpreis
Aus Forchheim wird uns geschrieben : Die in Nummer 254 des

Volksfreund vom 2 . November d . I . mitgeteilte Tatsache über den
verhinderten Milchpreisabschlag in Karlsruhe ist bezeichnend dafür ,wie die Interessen der Bauern bei ihrer Organisation aufgehoben
sind . Ausgerechnet eine Milchzentrale , die dem Molkereiverband ge¬
hört , verhindert einen Milchpreisabschlag , der einmal nicht den
Dauern zur Last gefallen wäre . Da der Molkereiverband auch ein
Milchgeschäft betreibt , hätte er den Milchvreisabschlag unterstützenund die Milch ebenfalls für 28 Pfg . verkaufen sollen . Durch dieses
einfache Mittel könnte der Milchvreis zum Borteil der Verbraucher
gesenkt werden ohne dem Landwirt zu schaden . Leider hat man in
den landwirtschaftlichen Wochenblättern nichts davon gelesen , wes¬
halb dieser Weg nicht beschritten worden ist.

Landwirkschaftsforöerungen
DZ . Karlsruhe , 27. Nov. Im Organ der badischen Landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften „Der fortschrittliche Landwirt " äußert
sich der gejchäftsführende Direktor der Bad . Landwirtschaftskammer ,Dr . v . Engclberg : „Es handelt sich heute für uns in Süddeutschland
darum , daß die Reichsregierung erneut durch die Osthilfenotverord -
nung dokumentiert , daß sie bereit ist, weitgehendste Eingriff « in
die Privatwirtschaft zum Schutze des Ostens vorzunehmen , daß sie
dagegen Forderungen der süddeutschen und westdeutschen Landwirt ,
kchaft, die bei weitem nicht derartige Eingriffe erforderten , nach
wie vor ablehnt .

" In dem Artikel wird dann weiter ausgefübrt ,daß die Derschuldungsverhältnisie in Süddeutschland einen Grad
angenommen buchen , der uns in ganz kurzer Zeit dahin führen kann,wo heute der Osten steht. Die Reichsregierung , so beißt es »um
Schluß, müsse wissen , daß die Dinge jetzt an der Grenze angekom¬
men seien, wo ohne wirksame Hilfe die Bauernbetriebe in Masien
zusammenbrechen werden.

, as Ende des Nordpol -Ubootes „Nautilus "

Das Uboot wird vor der Küste von Bergen ( Norwegen) versenkt.
Nachdem der Versuch des Amerikaners Sir Hubert Wilkins , den
Nordpol im Uboot unter dem Eise zu erreichen, als vollkommen
feblgeschlagen betrachtet werden mußte, ist das Schiff, das während
seiner kurzen Fahrt zahllose Havarien durchmachte , vor der nor¬
wegischen Küste versenkt worden.

Aus anderen verbänden
Baden in der Bezirlsliga. Karlsruher FV . — FT . Freiburg 4 : 1 .

VfB . Karlsruhe — SPVg . SchramUerg 1 : 1 . ®<S . Fretburg — FT.
Mühlburg 4 : 3 . FV . Rastatt — Phönix Karlsruhe 2 : 1 .

Von der Krctsliga . Kreis Mittelbaden : Daxlanden — Berghausen
6 : 1 . Beiertheim — Frankonia 0 : 1 . Brötzingen — Durlach 0 : 1 . Wein-
garten — Breiten 2 : 1 . Knieltngen — Rüppurr 10 : 0 . KarlSdorf —
Söllingen 1 : 1. — Kreis Düdbaden : Heibolzhetm — SpBg. Baden -
Baden 2 : 5. Lbcrkirck — Offenburg 0 : 3 . Sichern — Lahr 1 : 2. —
«reis Murg : Oettgheim — Ottenau 2 : 1 . FV . Rastalt Res. — Gag-
genau 5 : 3 . Bietigheim — Niederbühl 1 : 2. Kippenheim — Forch-
hetm 0 : 6 .

Lllnderkamps Oesterreich — Schweiz in Basel 8 : 1.
Schwimmsport . Karlsruher Schwimmverein 99 — SV . Saarbrücken

60 : 30 . Städtekamps der Alten Herren Stuttgart — Karlsruhe 70 : KS.

j Jlus dem {ferichtssaal
fiöolf statt Abraham

fm . Karlsruhe , 27 . Nov . Wegen falscher Namensangabe stand
der Kaufmann Abraham Loeb K . aus Gorodek ( Ukraine) , wohn¬
haft in Karlsruhe , vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht . Der
Angeklagte , der schon seit Jahren in Deutschland wohnt , war früher
russischer Staatsangehöriger und ist jetzt staatenlos . Unterm 24 .
August legte er ein Einbürgerungsgesuch vor , in welchem er sich des
Vornamens Adolf anstatt Abraham bediente . Er glaubte sich dazu
berechtigt, weil er sich schon lange Adolf nannte und auch so ge¬
rufen wurde . Er ist auch schon unter dem Vornamen Adolf verklagt
worden und in seinem Paß heißt er ebenfalls Adolf. Der Staats¬
anwalt hält mindestens eine Fahrlässigkeit für vorliegend .
Einen Vornamen , der einem nicht zukomme , dürfe man einer Be¬
hörde gegenüber nicht angeben . Er beantragte Verurteilung des
Angeklagten . Der Verteidiger machte geltend , der Angeklagte sei
schon mit dem Vornamen Adolf nach Deutschland gekommen . Es
handle sich um ein Gewohnheitsrecht . Er beantrage Frei -
svrechung . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen falscher
Namensangabe zu 10 <M Geldstrafe , ersatzweise einen Tag
Haft . ( !) Der Angeklagte, führte der Richter aus . habe sich mit
dem Namen Adolf eindeutschen und den mosaisch klingenden Na¬
men Abraham nicht tragen wollen . Er könne , weil er sich im Pri¬
vatleben so nennen ließ , einer Behörde gegenüber diesen Namen
nicht ongeben. Dieser Eindeutschungsversuch sei strafbar .

Kleiner Inge schwirrt der Kopf! Inge rechnete. Fünf Mark hatte ihr
bi« Mutter gegeben. Und war sie davon nicht alles cinkäufen follll Aber
wie sie auch rechnete ' — bin und her — vor und zurück — e» fehlten fünf,
zehn Pfennig« , um all diese Dinge besorgen zu können. Plötzlich ein er-
leichierter Aufatmen : . Js .h — richtig — Bim , dar gute Universal -Puh-
und Scheuermittel , ist ja bill ' aer zeworden : die große Dose kostet la nickt
mehr 50 Pfennig, sondern nur n --ch 35 Pfennig, und di« Normaldose jetzt
nur noch 20 Psenntgl - Jetzt stimmt die Rechnung, ich kann einkaufen
gehen! '

Tageskalenöer M
- er Sozial-empartei Karlsruhe

Programm der Frauenleseabende in der Woche vom
30. November bis S. Dezember

Bezirk Müblburg - Grünwinkel , Hardtschul« : Montag
Vortrag von Genosi « Hauptlehrer Meyer - Weingarten .

Bezirk Beiertheim - Bulach , Dienstag : Di « deutsche So¬
zialgesetzgebung. Referent Genoss « Koch .

Bezirk Darlanden , Bolkshans : Dienstag Literaturabend .
Referent Genosse Stenz .

Bezirk O st st a dt , Karl -Wilhelm -Schnle ; Dienstag Das bürger¬
liche Recht in Bezug auf die Stellung der Frau . Referent Genosse
Rechtsanwalt Krämer .

Bezirk Alt «, Mittel - und Südwestftadt : Donnerstag
Das bürgerliche Recht in Bezug auf die Stellung der Frau . Refe¬
rent Genosie Rechtsanwalt Krämer .

Bezirk Südst -adt . Volksbaus : Dienstag Einiges Bemerkens¬
werte aus der Krankenversicherung. Referent Gen. Sigmund .

Bezirk Weststadt , Eutenbergschule : Freitag Die deutsche So¬
zialgesetzgebung. Referent Genosse W. Koch .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 2 . Dez ., abends 8 Uhr , in der „Deutschen Eiche"

Bezirksversammlung . Bortrag des Genossen Redakteur
EiIele über „Aus Geschichte und Technik des Zei¬
tungswesens ".

Die Genossinnen und Genossen werben gebeten, sich recht zahlreich
einzufindrn .

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer
Dezember-Bersammlung findet am Mittwoch (2. Dezember) nach¬

mittags 5 Uhr , im Bolkshans statt . Zahlreicher Besuch wird er¬
wartet .

Reichsbanner

Schwarz - Roi - Solb

Schuf». Heute abend keine Hebung.

Amkuntite xU* HledtiiMoxt
Fußballbericht Eisenbahner . Der Bericht kam zu spät. Die Svort -

j beilage war schon fertiggestellt .

i»

j Aus der SUidl Siirladi
Nachlese zur vürgermeisterwahl

Nachdem die Bürgermeisterwahl ausgegangen ist wie das &
berger Schieben, scheint es notwendig , eine kleine Nachlese ä»J
ten . Rekapitulieren wir kurz : Die Dienstzeit der beiden Dufl^
Bürgermeister ist in diesem Herbst abgelaufen . Der Oberbu »
meister reicht im Monat August sein Pensionsgesuch ein , es »
genehmigt . Inzwischen wird auf den nationalsozialistischen ®tt
die zweite Bürgermeisterstelle aufgehoben . Diese Aushebung
durch die badische Notverordnung hinfällig gemacht. Die
des Stadtrates beschließt , sich auf formaljuristische Gründe stuk
die Bürgermeisterwahl , nachdem sich über 50 Bewerber gewE
haben , vorzunehmen mit dem bekannten Ergebnis . Jnzwisch ^der Urlaub des Bürgermeisters Ritzert abgelaufen . Er melon
zum Dienst, gemäß den Bestimmungen der Notverordnung .
Stadtrat beschließt mit Mehrheit , er soll seinen Dienst nicht
antreten . Die Ablehnung richtete sich nicht gegen den Bürgermco
desien Tätigkeit anerkannt wird , sie richtete sich von der nat >»»
sozialistischen Seite gegen den „Marxisten "

, von den übrigen
gerlichen Gruppen , einschließlich Staatspartei und Zentrum !
von kommunistischer Seite gegen den „Sozialdemokraten " Ritzert . (
sattsam bekannte Herr Weinbrecht erklärt ihn zum „Sachwalter
bürgerlichen Gesellschaft "

. Diese bürgerliche Gesellschaft lebnt
als „Sozialdemokraten " ab . Derselbe Herr Weinbrecht erklärt
vollendeter Demagogie , in einer kommunistischen Versammlung
der Vorwoche, jeden anderen Bürgermeister , nur nicht Herr
Das beißt in gutes Deutsch übersetzt , wir ziehen selbst einen n<g
nolsozialistischen Bürgermeister dem „Sozialdemokraten " vor . -
ist „proletarischer Klasienkamvs" in Reinkultur . Denn nur .
Umstand, daß der So . Bolksdienst durch alle drei L
Stimmenthaltung übte bzw . weiße Stimmzettel abgab^ ist es
danken, daß der nationalsozialistische Kandidat . Staatsa »"
Heim nicht gewählt wurde . Und diese Tragikomödie vollzieh
und kann sich vollziehen in einer Stadt , deren unzweifelhafte ^
beit aus Arbeiterwählern besteht, die aber viel Wichtigeres 5** jbat , als sich um derartige , ihr ureigenstes Interesse berlib^
Dinge zu bekümmern, sie muß sich gegenseitig zerfleischen ,
eigene Stoßkraft schwächen und so Wegbereiter nicht für
„proletarischen Klassenkampf" , wohl aber für den Faschismus
sein . Wir zweifeln keinen Moment daran , daß der eifrige
kämvfer dieser „Einheitsfront "

, Herr Weinbrecht , feiner Ze»
„Dritten Reich " dafür gebührende Anerkennung finden wird,
einem vor Kurzem vom „Rotsport " abgehaltenen sogena »»'
Winterfest , zu dem Gaben beim gesamten Bürgertum der
zusammengeschnorrt wurden , bat Herr Weinbrecht die b >e»'
bürgerlichen Sportorganisationen durch höchst eigenhändig
brachte Einladungsschreiben eingeladen . Auch dieses an sich
erhebliche Vorkommnis paßt sich ganz folgerichtig in den
wähnten Rahmen ein . )

Und nun hat . wie wir schon am Samstag sagten, die Staats
sichtsbebörde das Wort . Interessant war die Haltung der ?
trumsvertretung im Rathaus . Im ersten Wahlgang stimmte»
für Dr . Heim. Zwischen dem 1 . und 2. Mahlgang wurden sie, L
wir inzwischen festgestellt haben, von ihrer Landesparteile >>
zurückgevfiffen , versuchten zusammen mit dem Ev . Volksdienst e>
anderen Kandidaten auf den Schild zu heben und auch die
demokratie vor ihren Karren zu spannen . Als dies nicht ge^
blieben sie im zweiten Wahlgang fern und veranlagten dal̂
auch das Fernbleiben der anderen bürgerlichen Eruppenvertl »
Zwischen dem zweiten und dritten Mahlgang stimmte aber der o
tremsvertreter im Siadtrat mit dessen Mehrheit gegen den
antritt der Dienstes durch Bürgermeister Ritzert und im dr>'/
Mahlgang votierten die Zentrumsvertreter wieder für Dr .
den Kandidaten der Nationalsozialisten . Sollte dem nicht eine
wisse symptomatische Bedeutung beizumessen sein ?

Hitlersch« Lausbubereicn
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag wurde sowohl a» < ,

Schloßkaserne, als auch an der Post von Bubenhand mit Teer ' 1
schritten angebracht , des Inhalts „Reize fort . Nach « für Kr»>» •
Ob wohl die Samstag im Lamm von den Nationalsozialisten ,
gehaltene Wobltätigkeitsveranstaltung für die Winternothilfe jFolgen gezeitigt bat . Hoffentlich gelingt es der Polizei ,
Sonntag früh die Inschriften photographiert hat , der Burschenw
hast zu werden.

Die Auflösung des Bürgerausschusses beantragt . Die Nati^Ä
fozialisten, wie auch die Kommunisten , haben im Stadtrat ”

|
tragt , den Bürgerausschuß aufzulösen.

Schweinemarkt am 28. November . Der Markt war befahre»
78 Läuserschweine und 137 Ferkel . Verkauft wurden : 63 La >^ i
schweine und 112 Ferkel. Preis per Paar : Läuferschweine : 20
28 M, Ferkelschweine 8 bis 16 M..

Wasserstau - -es Rheins
Bafel 18 , Waldsbut 184 . Schusterinsel 36, Kehl 184 . Maxau

Mannheim 232, Caub 156 Ztm.
$

45*& 4Ä , Vereinsanzeiger "iw "ff
Vtrgnflffunatcnnttafti ftatai nnffr dieser Rubrik in der Rege! keineAvfnabm ». "der merdr"

R^lameieNeiwreie derecknci
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Uhr gemeipsame SitzungTurnrats und der Techniker in der „Eambrinushalle "
.

™

FTK . Jugend . Heut« abend 8 Uhr -Jugendversammlung in
„Gambrinushalle ".

ADEB . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Heute abend 8
spricht im „Volkshaus " Kollege Kleinert , Eeschäftssübrer ^Baugewerksbunds über „Die Arbeitslosenversicherung « ach %
gegenwärtigen Stand " . Zu diesem Vortrag haben nicht nur u»^
Vertrauensleute und Kartelldelesierten Zutritt , sondern ' au« ?
arbeitslosen Mitglieder unserer Organisationen gegen VorEAihres Verbandsausweises . Kein Trinkzwang . Zahlreichen
erwartet . 8581 Der Vorst»» .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten ufw . Ortsgruppe Ettli »^
Dienstag , den 1 . Dezember, abends 8 Uhr im Gasthaus
Blume " Monatoversammlung mit Referat des Gaufekretärs L»^,Der wichtigen Tagesordnung wegen wird um vollzähliges
nen gebeten. 8618 Der Vorsts

Die Rrrvofliii » der «Schulkinder rührt manchmal daher , daß die
nicht richtig frühstücken . Tie Folgen zeigen sich während der Untc^ ,
stunden bald : Mangelnde Kraft zur Ausmcrkfamkc/t, Ratlostgkcu jji
Verwirrtheit in Augenblicken besonderer Anforderungen . Um den
strengungen d« S Schulunterrichts bis zum Schluß gewachsen zu sein,
der junge Körper ein Frühstück, das einen großen Nährwert besitz- ,
aber den Magen zu belasten. Die Firma Dr. A . Mander G .m .b.v- ^
bofen bringt mit ihrer Ovomaltine ein Nährpräparat heraus, das
Bedtnaungen voll crtüllt . Die Bestandteile von Ovomaltine : Mal», '
Eier, Kakao und Nährsalze geben dem Kinde Llusbaustosfe, die
und leicht verdaulich zugleich sind . Und war für das FrühstückStzk
bet Kindern viel zu sagen Hai : Ovomaltine schmeckt gut .



27S

alte*

tft tt
s « 1

ren
LL < !

«»■sta

S "Z

es

Seschichtskalen -e»
30. November.

1846 fNationalökonom Friedrich List. — 1847 Marx und Engels
mit Aufastung des Komm. Manifestes beauftragt . — 1893 f Sozialist
Wilhelm Tölck« . — 1918 Abdankung des württembergischen Königs .

1920 Annahme der preußischen Berfastung im Landtag . — 1923
..Regierung der Mitte " (Man ) . — 1929 Byrd überfliegt den
Südpol.

Um Zeilungsauskiang
Gruppen Neugieriger stehen vor den Anschlagtafeln der

Tageszeitungen, wartend, was ihnen die Presse über die Ge¬
schehnisse der letzten Stunden zu berichten weiß . Wieder an¬
dere interessieren sich in erster Linie über den Inseratenteil ,
hoffend , dah auch sie wieder einmal durch eine dort angekün¬
digte Stelle in den Produktionsprozeß eingereiht werden . In
den Zeiten hastenden Tempos kann man nicht abwarten, bis
die Zeitungsfrau die Zeitung vor der Wohnung ablegt, hier
muß bei noch nicht getrockneter Druckerschwärze jede Minute
ausgenutzt werden , um günstigenfalls eine angebotene Stelle
zu erhaschen.

Zu den Erscheinungen der letzten Zeit gehört es aber, daß
sich vor diesen Anschlagtafeln Gruppen bilden , um speziell
über politische Tagesereignissezu debattieren. Hier findet man
den mit dem Hakenkreuz geschmückten Jüngling des dritten
Reiches , um in trauter Einheit mit dem Träger des Sowjet¬
sterns über die Notverordnungen Brünings zu polemisieren ,
oder gar gegen das Uniformverbot irgend eines Landes vom
„Leder zu ziehen " . Willig gesteht der Nazi seinem Gegenspie¬
ler von ganz links ein, daß es möglich wäre, mit den Kom¬
munisten Hand in Hand zu gehen , aber die -ff-fSozialdemo-
kratie mutz ausgeschaltet , ja erbarmungslos vernichtet werden .

Auch manchem der Unsrigen verbietet die Not der Zeit das
Halten einer Zeitung; auch er steht vor dem Anschlag, sich
über die Eeschehnisie orientierend. Und gar oft entspinnt sich
dann eine ganz interessante politische Aussprache , die manch¬
mal einen derartigen Umfang annimmt, datz der diensttuende
Polizeibeamte des Reviers die debattierenden Gruppen zum
Weitergehen auffordern mutz . All diese Auftritte geben aber
auch ein getreues Spiegelbild unserer Zeit . Selbst die Stratze
wird zur Agitation ausgesucht und sehr leicht kommt es dabei
vor, datz man in der Hitze des Gefechts beinahe tätlich an¬
einander gerät.

Welch Hirngespinste in den Köpfen verirrter „Strahenpoli-
tiker" manchmal spuken , kann nur der beurteilen, der sich Zeit
nimmt, unbeteiligt derartigen Diskussionen beizuwohnen . Und
unwillkürlich verfällt man auf die Gedanken : „Mit verschie¬
denen von ihnen wirds nimmer bester . . ."

Einerseits preist der Nazijunge die Allheilmittel des Drit¬
ten Reiches den Neugierigen an , anderseits lätzt er sich dar¬
über auf, wie der Volksfreund sich erdreistet , über die Mord¬
taten der braunen Pest zu berichten, und sekundierend steht
ihm der Verfechter Sowjetrutzlands bei, wenn gar auch noch
von Terrorüberfällen von Anhängern der KPD . berichtet
wird . Findet sich ein geistig Ueberlegener , einer von d » Front
der anständigen Menschen unter ihnen, und verurteilt von
Grund aus ein derartiges banditenmätziges Treiben, so fin¬
det sich die ganze extreme Meute zusammen , um über ihn
herzufallen , Ja , es fällt eben diesen wirklich schwer , die Wahr¬
heit ertragen zu müssen.

Und so ist wohl kein Tag , der nicht an den Anschlagstafeln
der Zeitungen Jnterestantes bietet . b . s.

Merkwürdige Nnsrchlen
eines Staatsanwaltes

Vor dem Einzelrichter wurde am Freitag ein Fall der Land «
ftrefcherei behandelt , in dem ein ö st e r r e i ch i s ch e r Staatsange¬
höriger verurteilt werden sollte. In einer Uebernachtungsstelle in
der Waldhornstraße wurde er aufgegriffen und da er sich nicht
oeniigend ausweisen konnte, zu einer Haststrafe von 8 Tagen ver¬
urteilt . Dagegen legte er nun den Antrag auf gerichtliche
Entscheidung ein.

Aus der Tatsache, dah der Angeklagte sich in den verschiedensten
Ländern umhergetrieben hat ohne eine feste Arbeitsstelle »u haben,
hielt man zunächst den Tatbestand der Landstreicherei für erwie-
kmi. Es stellte sich aber heraus , dah der Angeklagte monatlich über
einen Betrag von 80 Mark verfügte und für den Rest der notwen¬
digen Mittel die Unterstützung der jüdischen Hilfsorganisation in
Anspruch nahm.

Der Staatsanwalt , der die Anklage vertrat , war der Auffastung,
dah 60 Mark ein Betrag sind, mit dem man nicht leben kann. (An
sich hat der Staatsanwalt recht , er sollte eigentlich Direktor eines
Fürsorgeamtes werden . Aber in der zur Verhandlung gestan¬
denen Sache ist seine Auffastung eine falsche , wie ihm jeder der
sich schon auf Wanderschaft befand , bestätigen kann . Die Red .)
Die Inanspruchnahme der Hilfsorganisation sei gar nichts anderes
als einfache Schnorrerei und als Bettel zu bezeichnen . Man mühte
diesen Metrischen unbedingt bestrafen, obwohl er bis jetzt noch nicht
vorbestraft ist. Ick dieser Auffastung ist es doch notwendig , einiges
tot sagen. Wieviel ehrliche Menschen gibt es, die allein stehen in
Deutschland und di« leider den Betrag von 60 Mark monatlich
nicht haben und trotzdem leben mästen? Wenn man sich nicht an
Einzelpersonen , sondern an Organisationen wendet , die gegründet
wurden rum Zwecke der Hilfe, so kann das doch unmöglich als
Bettelei bezeichnet werden . Konsequenterweise mühte man dann
doch sämtliche Fürsorgeempfänger einsverren , denn dort ist kein
anderer Tatbestand als in dem vorliegenden Fall ! Die Bestrafung
kann erst erfolgen , wenn erwiesen ist, dah der Angeklagte ziel-,
zweck- und mittellos durch die Gegend irrt und sich aus Kosten
anderer durchs Leben schlägt . Das war aber hier nicht der Fall .
2m Verhältnis zu dem Einkommen eines groben Teils unseres
Volkes ist das Einkommen gewih gering , aber nicht so gering , dah
Wan verwegen bestraft werden könnte.

Man kann verstehen, dah gerade in einer Zeit wie in der heu¬
tigen jedes Land froh ist , möglichst wenig reisende Ausländer zu
haben . Aber das allein darf doch kein Grund sein, jemanden unter
allen Umständen hinter Schloß und Riegel zu bringen . Es ist
"»ch ganz klar , dah man es hier nicht mit einem der gewöhnlichen
Landstreicher zu tun batte , wenn man erfährt , dah er nun bereits
14 Tag« in Untersuchungshaft sah , um die Berufungsverhandlung
ahzuuxirten und die Strafe von 5 Tagen durch Freispruch zu er¬
ledigen. Ein anderer hätte sicher keine Berufung eingelegt und
l^ ire nach Verbübung der Straf « wieder abgezogen. Der Richter
konnte sich sodann dem vorgebrachten Veweismaterial nicht ver-
Wiehen und sprach den Angeklagten frei . Trotz Auffastung des
Staatsanwaltes uw der eines Zeugen . Man kann nur wünschen ,
"ah sich gerade di« Vertreter der Anklage bei der Beurteilung
eines Falles von jedem Vorurteil frei machen und dem einen seine
Rotlage nicht als strafbare Handlung auslegen , di« auf der an¬
deren Seite das traurige Schicksal einer groben Zahl der Bevölke¬
rung ausmacht. —o—

10 Fahre vadifche Lichtspiele
Am Sonntag vormittag hatte sich eine zahlreiche Gemeinde im

Konzerthaus »ufammengefunden , um das 10jährige Bestehen der
Badischen Lichtspiele zu begehen. Es war ein künstlerisches Pro¬
gramm , in dessen Mittelpunkt eine Ansprache des Präsidenten der
internationalen Lehrfilmkammer , Herr Dr . Günther , Berlin , stand.
Eseichsam als Prolog zur Veranstaltung lief der Lehrfilm von der

„Urzelle des Werdens ""
. Herr Geschäftsführer Lichtenberger führte

bei seiner Begrllhungsanfprache einiges über die Tätigkeit der Ba¬
dischen Lichtspiele aus . So konnte man erfahren , dah die Badischen
Lichtspiele in einer Ueberlandabteilung alle Dörfer und Städte in
unserem Lande mit Filmvorführungen besuchen und so in manchen
dunklen Winkel des Landes den jungen Menschen und insbesondere
den Schulen ein Stück lebendige .Welt in die enge Gefilde ihrer Hei¬
mat bringen . Im letzten Jahren waren in 750 Städten und Dörfern ,
Filmvorführungen und in diesem Jahre werden es nicht viel we¬
niger lein . Die heutige Notzeit schafft eine neue Verbundenheit . Seit
ein paar Wochen zieht nun bereits eine zweite Ueberlandgruvpe im
Lande umher im Dienste der Notgemeinschaft. Mit dem Ziel , auch
in dem kleinsten Orte unseres Landes den Kulturfilm bekannt zu
machen , arbeiten diese Gruppen täglich aufs neue. Eine wichtige
und erfreuliche Mitteilung konnte der Redner machen , nämlich , dah
es ihm nun dieser Tage gelungen ist , mit den badischen Lichtspiel-

tbeaterbesttzern einen Vertag abzuschliehen , wonach dieselben die
Badischen Lichtspiele nicht mehr als Konkurrenz, sondern als wert¬
volle Ergänzung anfehen , der sie jederzeit ihre Theater zur Ver¬
fügung stellen.

Herr Präsident Dr . Günther sprach sodann über das Thema „Film
und Volksbildung ". Er schilderte, wie sich der Film vom reinen
Unterhaltungssilm (Dienstmädchenkost ! ) immer mehr und mehr
zum wertvollen Volksbildungsmittel entwickelt hat . Um die Bedeu¬
tung des Kinos richtig einschätzen zu können, ist es wichtig zu
wissen , dah sich in Deutschland über 5200 Kinotheater befinden von
denen 2000 täglich Vorstellungen geben. An diese Kinotheater , die
heute noch zum Erobteil zur Befriedigung des Unterhaltungsbedürf -

nistes dienen , soll der Lehr - und Kulturfilm herangebracht werden .
Der Film hat den Weg vom Rummelplatz aus begonnen und hat es
deshalb recht schwer, sich Anerkennung zu verschaffen . Die Ausgabe
des Filmes ist es, die Menschen zum Sehen ay erziehen. Wie wir jp
der Schule lesen lernen , so sollen wir durch den Film zum über¬
legten Schauen erzogen werden. Der Film darf aber auf die Dauer

nicht dem Zufallsbedürfnis überlasten werden . Es ist deshalb not¬
wendig , ein Bildungsvrogramm aufzustellen, das natürlich Raum
läbt für die aktuelle Kunst. Der Redner verlangte deshalb Loslö -

sung vom Zufall , Stellung klarer Aufgaben . Abgrenzung in der

Aufgabestellung , das wird notwendig sein , wenn wir nicht wollen ,
dah der Film in seiner Aufgabe als Volksbildungsmittel versagt.
Die Erfastung eines gröhtmöglichsten Teiles des Volkes wird den
Glauben an die volksbildende Kraft des Filmes stärken . Der Redner

schloß mit den Worten : „Der Film hat soviel Zukunft , wie das
Volk Glaube zum Film bat !"

Dann wurde der herrliche Naturfilm „Die blaue Adria "

vorgeführt , dazwischen spielte Herr Gerhard Manko die Leiden ersten
Sätze aus dem Violinkonzert L -moll von Mendelssohn in ganz
wunderbarer Weise. Fast zuviel für das Auge und Ohr . Das Haus¬

orchester unter der Leitung des Kapellmeisters Braun begleitete
den Film , über den eine eingehende Besprechung bereits vor einigen
Tagen in unserer Zeitung stand.

Am 28. November waren es 10 Jahre seit die Badischen Licht¬
spiele ihre Tätigkeit begonnen haben . Sie können stolz auf ihre gelei¬

stetes Werk sein. Werden sie es auch in Zukunft als ihre Haupt¬

aufgabe sehen, den guten Film an die Oeffentlichkeit zu bringen ,
so kann man nur wünschen , dah sich recht viele an diesem schönen
Werk beteiligen , denn wie der Geschäftsführer eingangs seiner Be¬

grüßung ausführte , liegt es nicht allein an den Behörden , sondern

vor allem bei der groben Maste des Volkes, dah dieses Werk auch

fortan Bestand hat .
*0'

Nllklei - er» ujtD . Sammlung
für Sie Notgemeinschafl

Die Sammelkolonnen der Notgemeinschaft setzen ihre Sammel¬
tätigkeit in der nächsten Woche wie folgt fort »

Die Sammelkolonne 1 am Montag und Mittwoch in dem Stadt¬
gebiet zwischen Westendstrahe—Kaiserallee—Händelstrahe—Felir -

Mottl -Strahe und Moltkestrabe.
Die Sammelkolonne 2 wird an den gleichen Tagen Nachlese in

der Oststadt und in der Südstadt östlich der Rüvourrer Strahe ab¬

halten .

^Die Sföiigei AeueMet:
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag wurden an öffent¬

lichen Gebäuden in D u r l a ch von bis jetzt noch nicht ermittelten
Tätern sicherbeitsgcfährdende Aufschriften angebracht ; die Poli¬
zei veranlahte ihre Entfernung .

Schlägereien und grober Unfug

Heber Sonntag fanden hier mehrere Schlägereien statt . Zahl¬
reiche Personen gelangten wegen groben Unfugs zur Anzeige. Am
Samstag abend muhte der Notruf ausrücken, weil in der Oststadt
Passanten wiederholt von einer Anzahl junger Burschen belästigt
und bedroht wurden . Die Razzia hatte das Ergebnis , dah fünf
Personen , die als Täter in Frage kommen , festgenommen werden
konnten. Vergangene Nacht wurde in der Hebelstrahe ein lediger
Kraftfahrer von einem 19 Jahre alten Dentist und einem 20 Jahre
alten Kaufmann mihhandelt und mit einem Autoschlüstel am
Kopf erheblich verletzt. Wegen Alkoholvergiftung muhte ein 33jäh-
riger Man ins städtische Krankenhaus eingeliefert werden.

Festgenommener Einbrecher
Ein lediger 21 Jahre alter Koch, der mit der Absicht , zu stehlen,

am Sonntag nachmittag in eine Wohnung in der Klauprechtstraße
mittels Nachschlüstels eindringen wollte, wurde vom Wobnungs -

inbaber überrascht und der Polizei übergeben . Er batte seit sechs
Wochen schon jeden Sonntag die gleiche Wohnung beimgesucht und

dabei im ganzen etwa 150 M. erbeutet .

Diebstähle
Am Sonntag wurde ein Hilfsarbeiter von hier wegen Kleider -

diebstabls festgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .
Ueber Sonntag wurden vier ssfahrraddiebstähle gemeldet, ein

Fahrrad wurde als Fundgut «bgeliefert .

Mlchpreis -Herabfetzung
Wie der Zentralverein der Milchhändler in der heutigen Num¬

mer bekannt gibt , wurde bei ihm der Milchpreis um 2 Pfg . herab¬
gesetzt. so dah er noch 28 Pfg . beträgt . Die Hausfrauen werden
diese Ermähigung mit Freuden begrüßen. (Näheres siebe Inserat .)

Netz» und Bezirkskarten Ser Reichsbahn
Erleichterung des Berufsreiseverkehrs

Wie schon vor längerer Zeit angekündigt , wird die Reichsbahn
am 1 . Januar 1932 Netz- und Bezirkskarten einfübren . Zur Bil¬
dung von Netzkarten ist das gesamte Reichsbahngebiet in Zu¬
sammenarbeit mit den interessierten Verbänden in 16 Gebiete ein¬
geteilt worden , die sich zum Teil llberschneidenund von denen jedes
etwa 6000 Km. umfaßt . Ein solches Teilgebiet kann auf Netzkarten,
die nach Art der Zeitkarten zu einem Pauschalbetrag ausgegeben
werden , beliebig häufig bereist werden . Ueber dies« Gliederung
hinaus werden die Reichsbahndirektionen in ihren Wirtschaftsge¬
bieten eine Unterteilung nach Verkehrsgebieten kleineren Umfangs
vornehmen . Solche Bezirke können mit Bezirkskarten be¬
reist werden ; sie sollen je nach Bedarf einen Streckenumfang von
etwa 600 oder 1000 Km . umfasten bei einer durchschnittlichen Luft -
linienentsernung zwischen den äußersten Endvunkten ihres Gel¬
tungsbereichs von etwa 75 oder 100 Km

Netz- und Bezirkskarten werden als Monatskarten ausgegeben
ohne Bindung an den Kalendermonat . Es ist also möglich. Karten
von jedem beliebigen Lösungstage ab einen vollen Mo¬
nat zu benutzen. Außerdem werden Bezirkskarten auch für eine

. Kalenderwoche als Vezirks-Teilmonatskarten ausgegeben . Die
Netzkarten gelten für alle Züge , also auch für Schnellrüg«. Die
FD -, FFD - und Luxuszüge können gegen Zahlung der besonderen
tarifmäßigen Zuschläge dieser Züge ebenfalls benutzt werden.

Als Preise für die Netzkarten sind in Aussicht genom¬
men : für die 3. Klaste 100 und für die 2 . Klaste 130 Mark . Für
die Netzkarten des wesentlich kleineren Netzes Ostpreuhen soll der
Preis in der 3 . Klaste auf 65 und in der 2. Klaste auf 82 Mark
angesetzt werden ; außerdem wird für Ostpreußen in Verbindung
mit Berlin eine Netzkarte zum Regelpreis (100 bzw . 130 Mark )
ausgegeben . Werden gleichzeitig Netzkarten für mehrere aneinander
anschließende Netze gelöst, so ermäßigt sich der Preis für das zweite
Netz um 40 , der für jedes weitere Netz um 60 Prozent , so dah also
beispielsweise eine Karte 3. Klaste für drei Netze 100 plus 60 plus
40 d . i . 200 Mark kostet.

Die Preise für Bezirkskarten für kleine Bezirke (bis 600
Kilometer betragen in der 3 . Klaste Personenzug 40 Mark , 8 . Klasse
Eilzug 52 Mark , 2. Klaste Personenzug 52 Mark , 2 . Klaste Eilzug
65 Mark .

Bei Bedarf sollen, wie erwähnt , auch Bezirkskarten für größere
Bezirke mit etwa 1000 Kilometer Streckenlänge und 100 Kilometer
Luftlinienentfernung ausgegeben werden , die für Petsonenzüge in
der 3. Klasse 60 nnd in der 2. Klaste 65, für Eilzüge in der 3. Klaste
65 und in der 2. Klaste 80 Mark kosten werden.

Die Bezirks - Teilmonatskarten werden ebenfalls für
kleine und grohe Bezirke ausgegeben und kosten für

kleine Bezirke grohe Bezirke
3. Klaste Personenzug 14 Mark 17 Mark
3. Klaste Eilzug 18 Mark 22 Mark
2. Klasse Personenzug 18 Mark 22 Mark
2 . Klaste Eikug 22 Mark 27 Mark

Die geplante Neuerung soll zunächst nur für Reichsbahnstrecken
Gültigkeit haben . Ein « Einbeziehung von Prioatbahnen und Kraft¬
postlinien bleibt späteren Verhandlungen Vorbehalten.

Die Notverordnungen und ihre
Bedeutung für den Staatshaushalt

Die Werbegrupp « sozialdemokratischer Beamten , Ortsgruppe
Karlsruhe , hielt vor einigen Tagen .eine sehr gut besuchte Ver¬
sammlung ab , in welcher Genoste He id - Villingen , M . d . L. über
das Thema „Notverordnungen und ihre Bedeutung für den Staats¬
haushalt " referierte .

Die vorzüglichen und absolut sachlichen Ausführungen des Re¬
ferenten lieben starke Eindrücke bei den Anwesenden zurück. Jedes
Staatswesen , das bestehen will , hat in erster Linie dafür zu sor¬
gen, daß seine Finanzen in Ordnung sind. Ausgehend von der
hereingebrochenen Wirtschaftskrise zeigte der Redner , wie sehr der
Staatshaushalt von dieser beeinflußt wird . Verminderte Steuer¬
einnahmen auf allen Gebieten auf der einen Sette und gewaltiges
Anwachsen der Ausgaben durch die Not des Volkes auf der an¬
deren Seite sind das Ergebnis . Aber nicht nur in Deutschland,
sondern auch in anderen Ländern macht sich diese wirtschaftliche
Depression bemerkbar und nicht nur in Deutschland, sondern auch
in den anderen Ländern mußte zu einschneidenden Maßnahmen
geschritten werden , um den Staatshaushalt zu balancieren . Und so
kam es zu den Notverordnungen ; dah man neben anderen Maß¬
nahmen an den Beamtengehältern nicht vorübergehen konnte , war
eine bedauerliche aber unabwendbare Tatsache, sollte der Staat
überhaupt noch in der -Lage sein, seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Die Zahlungsunfähigkeit eines Staatswesens aber ist
gleichbedeutend mit seinem Untergang . Es ist ein freudloses Be¬
ginnen über die Notverordnungen »u sprechen , noch freudloser aber
war es für uns , diesen Notverordnungen aus volttischen Gründen
zustimmen zu müsten. Wenn die Sozialdemokratie zugestimmt hat ,
weiß sie wohl, daß sie damit eine unpopuläre Handlung beging ;
doch findet diese Handlung ihre vollste Rechtfertigung in den Be¬
weggründen : Erhaltung des Staatswesens und Vermeidung des
schlimmsten , was ein Volk treffen kann — die Verhütung des
Bürgerkrieges . Der Winter wird hart und schwer und wir wer¬
den vieles in Kauf nehmen müsten, wenn das Schlimmste verhütet
werden soll . Aus dieser Perspektive sollte einmal jeder die Not¬
verordnungen betrachten und besonders wir als Sozialisten sollten
uns der Erkenntnis der Notwendigkeit angesichts der furchtbaren
Not von Millionen Volksgenosten nicht verschließen. In dieser
Richtung liegt die Hauptbedeutung der Notverordnungen und wir
müsten es vom sozialistischen Standpunkt aus würdigen und ver¬
stehen.

An der anschließenden regen Diskussion beteiligten sich die
Genosten Fien , Kimmelmann , Böbringer , Jülg und Hauher .

Die Nrbeitslosenverstcherung
nach Sem gegenwärtigen StanS

Ueber dieses aktuelle Thema spricht am Montag , 30. Nov.
abends 8 Uhr , in einer Versammlung des ADGB . im Dolksbaus
Kollege Kleinert , Geschäftsführer des Baugewerkbundes . Zu
diesem Vortrag sind die Delegierten und alle freien Gewerkschaft¬
ler . insbesondere die sreigewerkschaftlich organisierten Arbeits¬
losen eingeladen . Der Vortrag bietet Gelegenheit , Aufklärung
über die Arbeitslosenversicherung zu erhalten , was für jeden Ar¬
beiter . und für die Arbeitslosen erst recht von Jntereste sein muh.

»

( :) Der Saus - und Grundbefitzerverein Karlsruhe macht zur Zeit
Erhebungen über die in letzter Zeit eingetretenen Mietnachläste
und leerstehenden Räume . Um einwandfreie Unterlagen zu er¬
halten , bittet der Verein auch l 'xjenigen Hausbesitzer, die nicht
Mitglied sind , sich an dieser Erhebung zu beteiligen .

\
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■ Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur auf die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt gut. Qualitäten zu achten !
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Mills« Vtt«M» S»i>e»
Der aus Donnerstag, den 2. Dezember 1931.

nachm . 3 Uhr , anberaumteBerstetgerungtermin
de » HauseS Strinstr. 6 und Schwanenilr. 28 —
Eigentum de» Pari Anton Leopold Epple ,
Mödelhändler — ist ausgehoben . 2216

SarlSrnhe, den 28. November 1931.
Notariat II

DaS Beraietchsversahrenzur Abwendungbei
Konkurse » über das Vermögende» » ausmami ». . . -

moe, Bfcm
fluna de»
»ruhe , 27 .
InÄflerich

HanS Bnrtscher in SariSnibe, Sörnerstr. 9 ist
nach gerichtlicher Bestünguna de» Vergleich »
ausgehoben worden. Karlsruhe, 27 . November
1931. Geschäftsstelle de» AnÄgericht, A 1.

linger
Untern »
üüftuna
sowie
Zwecke
Kesch '-
genieur .

tzandeßsregßfter ' EtntrDge
1 . Gellochemische Werke Gesellschaft mit

beschränkter Haftung . Karlsruhe . Dr .
ins . Albert Nadai und Franz Gold der
ger sind nicht mehr Geschäftsführer .
23 . XI . 1931.

2 . Äntl Schmidt , Gesellschaft mit be
schränktet Haftung , Karlsruhe (Eit

pirabe 25) . Gegenstand des
mtens : Anlagen für Heizung .

Beleuchtung und Klärung ,
llnlagen für gesundheitliche

Etammikavital : 2V OVO RM .
bxer : Emil Schmidt , In
Karlsruhe . Geselllchlastsoer

trag vom 24. November 1931. Sind
mehrere Geschäsisführer bestellt , so wird
die Gesellschaft durch zwei gemeinsam
bandelnde Geschäftsführer « er durch
einen Geschäftsführer gemeinsam mit
einem Prokuristen vertreten . Oeffent -
liche Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Bad . Presse . 2« . XI . 31 .
Amtsgericht Karlsruh « . 2215

Yabbelsreglfter-Eiutrilge
1 . Adolf , Baßler , Karlsruhe . Die Firma

ist erlo
2. Müller

n.
. _ _ Karlsruhe . Einsei
kaufmann : Otto Müller , Buchhändler ,Karlsruhe . Der Uebergang der im Be¬
triebe des Gefchäfts bisher begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten ist
bet der Uebernahme des Geschäfts durch
Otto Müller ausäefchlossen .3 . Georg Bissantz Jnb . Mar Lehmann ,
Karlsruhe . Der neue Inhaber Mar
Lebemmn Hai nur die in dem vorgeleg¬ten Berseichnts alügeführten Verbind¬
lichkeiten des früheren Inhabers im
Gesamtbeträge von 7 575 .85 RM . über -
nommen . während der Uebergang aller
sonstigen Berbmdlichieiten ausgeschlos¬sen ist. 24 . XI . 31 .

4 . Steidlinger 6- To . . Karlsruhe . Das
Geschäft ist auf die Kaufleute Frans
Steidlinger und Friedrich Steidlinger
in Karlsruhe als versönlich haftende
GeseMtbafter übergegangen , welche es
in offener Handelsgefellschaft feit 1. Ok¬
tober 1931 weiteMbren . D,e beiden
Gesellschafter sind zur Vertretung der
Gesellschaft nur gemeinsam berechtigt .
25. Xk . 31 .

5 . Gottfried Amolsch. Karlsruhe . Die
Prokura des Karl Friedrich Roth so¬
wie die Firma sind erloschen.

3 . Tarl Baum 8- To .. Karlsruhe . Die
Firma wurde gemäß fi 142 FGE . von
Amtsweoen aeliM . 27. XI . 31 . Stifts «
geruht Karlsruhe . 2314

Sülerrechisregister-SlnttSse
I. Zu Band ll Seite 186 : Kübler Georg .

Wirt , Welschneurut und Elsa Luise
ged . Ioos . Vertrag vom 20. November
1931. Gütertrennung . 25. VI . 31.

2. Seite 187 : Jakob Kurt . Vorseich-nei
Karlsruhe und Lilly geb . Mayer . Ver¬
trag vom 19. November 1931. Güter¬
trennung .

3. Seite 188 : Schiefer Arno . Kaufmann .
Karlsruhe »nd Frieda geb . Landes .
Vertrag vom 10 . November 1931 . Gü¬
tertrennung . 27. XI . 31. Amtsgericht
Karlsruhe . 2213

Viehzählung am l .Dezember1931
Am 1 . Dezember findet im ganzen

Reiche eine Zahlung der Bestände an
Nerven . Maultiere «. Mauleseln und
Eseln , an Rindvieh . Schweinen . Schafen .
Ziegen . Federvieh , Bienenvölkern und an
Hunden statt .

Die Zählung wird in Karlsruhe durch
mit Ausweis versehene Zähler vorge¬
nommen . W« r Vieh in Gewahrsam bat .
ist verpflichtet , dem Zähler die für die
Ausfüllung der Erheoungsliste nötigen
Angaben su machen. Wer sie durch An¬
gestellte oder Angehörige erstatten läßt ,
haftet trotzdem für die Richtigkeit der
über seinen Viehbestand dem Zähler mit -
geteilten Angaben . Personen , die Vieh
der unter die Erbebuna fallenden Arten
besttzen , jedoch bis Dienstag , den 8. Dez . ,
danach nicht befragt lein sollten , stnd ver -
oslichtet . am Mittwoch , den 9. Dez . , beim
stäidt . Statistischen Amt , Zubringerstraße
Nr . 98. oder bei den Gemeindesekietaria -

A
ten schriftlich oder mündlich die nötigenlaben zu machen. Nichtbefolgen
Zählvorschristen ist unter Strafe gestellt .

Karlsruhe , den 28. Nov . 1931. 2212
Der Oberbürgermeister .

Mlchpreisänderung
Nachdem der Milchpreis ab Milch¬

zentrale ermäßigt worden ist , beträgt
derBerkaufspreisab I . Dezemberd . Is .
28 Pfg . pro Liter.
RilchhMler -Zentral -Verein Karlsruhe

3 . A. Arthur Glöckner

Ettlinger Nryeigen
A) Semeindegetränlesteuer .

In der Stadtgemeinde Ettlingen wird
mit Wirkung vom 1 . Dezember 1931 an
eine Gemeindegetränkesteuer in Höbe von
10 v . H . des Kleinhandelspreises erhoben .
Die Steuerordnung vom 11. November
1931 wurde unter gleichzeitiger Erteilung
d«r staatlichen Genebmigusn zur Erhe¬
bung der Steuer vom Bezirksamt Ett¬
lingen unterm 26 . November 1931 für
unbeanstandet erklärt .

8 ) Bürserfteuer .
Mit Wirkung vom 1 . Avril 1931 an

wird im Bezirk der Stadtgemeinde Ett¬
lingen eine Bürgersteuer in Höbe des
dreifachen Landessatzes erhoben . Das
Bezirksamt Ettlingen bat die diesbezüg -
liche Gemeindesatzung vom 11 . Nov . 1931. Ei .

HTS PI
KaisersiraOe 16a

Hb heule bis Donnerstag
der hochsensationelle und mit der
gold . Medaille ausgezeichnete Film

U13
Ein Heldenlied auf die zahllosen Unter¬
seebootsleute . die an Heroismus , Selbst¬
verleugnung u. Übermenschlichen Aus¬
dauer Unglaubliches geleistet haben .Ein gerammtes Unterseeboot liegt auf
dem Meereserurd . IOOm tief ! Die Mann¬
schaft ist zusammengepfercht im eng¬sten Raum ! — Die Luft droht auszu¬
gehen ! — Da zeigt sich der Mensch in
seiner wahren Gestalt — in all seiner
Furchtbarkeit — seiner N .edertrachr —
seiner Größe ! 8616

Da7u 2 Schlager u. Beiprogramm
« innig 3 Uhr. Letzte vorsteiiuftg 8 . 50 unr

Milchpreis
Abschlag !

Der Beikaustprei » für
Milch deträgl ad Y «

1. Dezember 60
pro Liter

rS)

Karlsruher Milchhänd-
ler -Senoffenschast.

Dienstag , 1 Dezemb .,
3 Nhr , reo«

Körnerslratze 18 ,
Möbel aller Art.

« uch Sleinmöbel .
v>»ethestr. 18

^ k | Us , Teievh . 272b .
Schöner , noch neuer
11?̂ Grammophon
mit vielen Platten , lo-
wie ein Kind «r - « och >
Herd billig zu verkauf.

Mühlbnrg , Kärcher-
ftrnfte 1. til . ltnts .

Schuhinstandsetzungsfabrik
Karlstraße 15 (neuen moninger)
ist durch Verkauf ln neuen Besitz Ubergegangen

Pie erste grolle Tat
Ein Ereignis für Karlsruhe ist der radikale I

Badisches
Landesthealer
Montag , so . Rov .

Boltrdübne :
November - Vorstellung

Tiefland
Musitdrama v . d 'Alben

Dirigent : Schwarz
Spielleitung Pruscha
Mitwirkende : Fanz ,
Alschbach , Haberkorn,

Winter , Tuvach,
Z Grötzinaer , Hospach
Kiefer, Löser . Oerncr ,

Strack
Anfang 19.30 Nhr

Ende gegen 22 Uhr
Plätze aller Prei »-
gattungen stnd für

den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten .1

Preise 0 k0.9e—5.70 M
Die. 1. 12 . Die Prin¬
zessin aus dem Seil
Mi . 2. 12. Im weißen
:llößl . To . 3. 12 . Der
Graue . Fr . 4. 12 . Prinz
Pfiicbticl } toDtt^ ontbutft .
Sa . 6. 12 Häusel und
Gretel . Hieraus : Die
Puppenfee . So . 6. 12 .
Morgenfeier . Johann
Strauß " . Abend» : Neu
emstudiert : Der Wild¬
schütz . ImKonzerthau » :
Zum ersten Mal : Ollh -

Polly .

kür alle S(huh *Reparaturen
Ein Beweis der ungeheueren Leis .ungsfähigkeit des
größten Unternehmers dieser Branche in ganz Baden

sind unsere vollkommen neuen Preise
Garantiert la. Quaiitat-Kernieder

Feinste Verarbeitung
Damen sohlen . . . trüber 2^ 0

”
lem 2 .“ ~

Ansätze (Gummi
■«»* . v. o . 70 an

Herren Sohlen . . . . früher letzt 3 .“ “

Absätze (Gummi oder
f̂ r

r) uf WT . 0 . 90 »

Kindersohlen u . Ansätze v . i . 40 »n
Rahmen genäht od . Ago-geklebt 30 Pfg. mehr

Außerdem dauernd

5% Rabatt 5%
(in Gutscheinen ) 8608

FQr billigeres schuhwerR
tUbien wir eine

noch biiligerespezlaibelohiung
mit einem Preis -Unterschied von BO 4 bis 1 .-

Wir reparieren auch :
Ihre Ueber -Schuhe

zu den billigsten Preisen nach dem modernsten
Elektro -Schmelzverfahren .

SChUll -FIrDSn In allen Modefarben V0Ü 1.* Olk. 811
Viele lOOOOde zufriedene Kunden bestätigen

unsere Leistungsfähigkeit .Schnelle aufmerksame Bedienung / Mäßige Preise
- Ia Verarbeitung und prima Material .
Auch Sie sollen unser Kunde werden .
Machen Sie einen Versuch . Sie sparen Geld und

sind tadellos bedient .
Auf Wunsch werden Schuhe kostenlos abgeholt

und zugestellt . — Telephon 420.

Schuhinstandsetzungsfabrik
Haupigoschait nur Karlstr .ts (ne&.monlnger)
Ann ahme - Filialen Kronenstraße 25 (im Laden ),Karl- Wüheimstraße 28 (bei Raschdorff ) ; Rüppurr und
Gartenstadt : Rastatter Straße 103 ( Waffen- Ratzel );

Ettlingen : Badener -Tor -Straße 14 (im Laden )

Suche von privater
Seite SS« « RM . aus
I . Hypothek gegen dop¬
pelte Sicherheit . Ein -
tragung in Feingold
Anged. unt . 81827 an
den BoltSsreund .

Guter •

Verdienst
durch Vertrieb k'seiv
Kleiderstoffe in klcider-
iertigen Längen . 2177
K.Audrä , LlmdachLa

Fazzkapcll « empfiehlt
sich für Weihnachtbseier
und Konzert bei billigst.

Berechnung.
Angebote unt . Nr . 8601

an den Volks rcund .

SklELL"':
verWestüadt od . Mühl -
durg Nicht über 30 A
Offerten unter Nr . 8602

an den VoltLfreund.

Schöne 8-Zimmee »
Wohuung mit Garten
und lonsttgcmZubchör
auf sofort zu vermiet .
Preis 35 - bi» 40 — M
llot . unt . Nr 2162 im
Bolt» frb. zu erfragen .

Sh . Zimmer
zu vermieten . Näh
Winierstr . 16, t . Wl ? >8

Große» oder kleiner

L'Zimmer «L
Humboldtstr . 17,111 lk» .

Mölll. Zimmer
mit Kaffee iür 20 Mt
monatlich zu dermieien
Gartenstadt Rüppurr

JriSwea 9

Gebraucht . gut erhalt
Motorrad , bi 0/600

ccm . mit Beiwagen
zu kaufe » gesucht ,

breisang unt . Nr . 8603
an den VoikSsreund.

Kinoapparai s. 10 Mk
mit 7 Dutzend Vlatten
adzugeb » . Gerhardt ,
iNauprcchtstr.22 . H . l l 1

Verkaufe 1 Paar Lach-
tauben , stnd sehr gut
bewert., mit Füßlingen .
FebruardrutlS31 .Preis
5 — 6 ^t Adr . : Heribert
Wunsch,Vermerövach

iMurgtalj Hau » 52 .
GlaSabschlnß , 2türig
sehr gut erhalten , hat
billig abzugeden S1®1*
Tnrlach , Amaiienitr . 9

Krad », Smoting ,
Gehrock - « n,üge

verleiht «ivr
Lra »,tzeck .Gartenstr .7

vurlache* Anzeigen
Viehzählung

Am Dienstag , den 26 Dezember d. I . findetin Durlach durch die Polizei eine Aufnahmese» Bestände» an Pferden , Rindvieh . Schweinen,Schafen, Ziegen , Federvieh , Kaninchen, Bienen
Völkern . Maultieren und Hunden statt.Die Biehdesttzer werden hiervon in Kennini»
gesetzt mit dem Ersuchen, den Poltzeibeamten
be : der Ausnahme genaue AuSkunstzu erteilen .

Durlach , den 26 Skovember 1931 2206
_ Der Oberbürgermeister ;

unbeanstandet erklärt . 2207
Obige zwei Steuerordmmgen können

an der Verkündisungstafel des Rukbaufes
eiimeseben werden .

Ätlingen . den 28. November 1931.
Der » itrg«»» «Gr »t

Gemeinde-, KreiS-
und Gebäudesondersteuer .

Die Zahlungspflichtigenwerden hiermit aul-
gesorbert, die fülligen Novemberraten dt » zum5. Dezember d. I . zu entrichten . Wer bi» da-
hin seine Steuerschuld nicht entrichtet , hat die
gesetzlichen Verzugszuschläge zu bezahlen und
außerdem die Kosten der ZwangSvoüstreckuna
zu tragen. 2217

Durinch , den 30 November 1981.
Stadtkalle .

Rastatter Anzeigen
Allg. Orlshranhenbaffr Rastalt-Sliidt

Einladung >ut « nSfchnßfitznng
am Donnerstag , den 17. Dezember 1931, abend?
20 llhr 30 Minuten im Speiicsaale de» Hotel
Kreuz in Rabatt , Kaiserstraße 16

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrcchnung >ür 1930
2. Wahl

^
deS RechnungSprüsungsauSichufle?

3 . Bericht über die finanzielle Lage der Kaste
4. Verschiedene»
Zu dieser Sitzung werden die gewähltenVertreter hiermit hbflichst cingeladen mit derBitte , pünktlich und vollzählig ernheinen zuwollen. Dieselben erhalten noch je veiondere

Einladung . 2218
Rastatt , den 28. November 1931.

Der Borfitzend « i Otto « rast.

wer ist
was ^
WO ist

Ingagi ?
Antwort gibt der neue deutsche

Ton- und Sprechfilm

„DerHerrderWildnis11
a in iooo Abenteuern und 6efahre r'

ab heute im

kl
■ k

’

Badische Gesellscharf
tur Radio -TechniK , Karlsruhe E. u

Einladung
1. Vortrag Mittwoch , 2. Dez . 1081 ,20 Uhr , im Gartensaal der

Monlnger -Gaetet &tten
„ Rundfunkstörungen
und Störschutzmlttel “
Beter. Herr OberinB .Engel -Berlirf
Praktische Vorführungen.

2. Vortrag Freitag , 4. Des . 1981 .
20 Uhr, in der Aula der Stftdt .
Gewerbeschule
„ Welchen Empfänger
wähle Ich ?"
Beter. -. HerrJ . Bayer,Karlsruhe
Ausstellung neuzeitlicher Bund¬
tunkapparate 8610

Gasts uilliKomme !' . Eintritt trei !

uraidstraoe 30
3 , 5 , 6 .30, 8 .30

Samstag , 5. Dez . 1931 , abends 8 Uhr,
im großen Festhallesaal

KONZERT
zur Feier des 48. Stiftungsfestes

Solist :
Konzertorganist Wilhelm Krauß

Männerchöre
von Baußnern , Binder .Gfaener u .Klose

Leitung :
Kapellmeister Dr . Heinz Knüll

Eintritt für Mitglied- und Beikarten¬
inhaber frei . Karten für Nichtmit¬
glieder zu 0,70 bis 2. — Maik in den
Musikalienhandlungen Fritz Müller

und Franz Tafel ssno

Rn alle Hausbesitzer
in Karlsruhe

Der Hau» - und Grundbesitzerverein Karls¬
ruhe deranitattet soeben unter seinen Mitglie¬
dern eine Umfrage, um sestzustellen . welche Miet-
nachläste gewährt worden sind und welche
Räume leer stehen.

Wir ersuchen auch diejenigen Hau » befitzer ,
welche nicht unsere Mitglieder sind , sich an der
Beantwortung dieser Fragen zu beteiligen , da
der Zentralverband Deutscher HauSdesttzer -
vereine diese» Material iür seine Ver¬
handlungen mit der Regierung dringend
benötigt .

Formulare sind zu erhalten aus der Geschästr-
stelle Lessingstr aße 10, Fernruf 413 . Aus Wunsch
kostenlose Zusendung . 8615
Hau »- und Grnndbefitzerverel « Karlsruhe

«. B . Ter Boriian » .

SaggenauerKnzeigeu
Biehzählnug .

Am Dienrtag , den l . und Mntwoch . den
Dezember d». I ». findet Viehzählung statt.

Gaggenau , den 27 Novemner 1931,2 r»
Der Bürgermeister :

I . B . : Fritz .
Prüfung der sfeneralarorfirene

Gemäß den früheren Bekanntmachungen wird
jeden I . de» Monat » mittag » um 12 Uhr die
Feueralarmsirene zum Zwecke der Prüfung in
Funltion gefetzt. Die Durchlührung erfolgt somit
am Dienstag , den I . Dezember >93l . m -ttan »
um 12 Uhr . 2-' ( «

Gaggenau den 28 No emaor 19 !
Der Bürgermeister

I Fritz
Brbcttcn Im Obstbau bctr .

Die Schnitt - und AuSlichtcarbettcn , sowie
da» Abwerfen der dm kommenden Frühfahr
zur Umveredlung bestimmten ObstbSume kann
nunmehr vorgenommen und den ganzen Win¬
ter über bei srostsicicm Wetter durchgcsübrt
werden .

Soweit die Obstbaumbesitzer diese Arbeiten .
durch sachm . Hand auSgesührt wünschen, sieht
hierfür wiederum der städtische Obstbaumwart
zur Verfügung .

Ganz besonder» sei darauf hingewiefen ,
daß junge Obstbäum« und Neuvercdlungen ,
wenn dieselben zur späteren TragbaVkeit auch
das dazu erforderliche Astgerüst besitzen sollen ,
einer 3—5jährigen sachgemäßen Schnitt - und
Nachbehandlung bedürfen ^

Anmeldungen für diese Arbeiten können so¬
fort bei Baumwart Preißlcr , Mcrkursfr . 34 ,
erfolgen.

Di« im Vorjahr ausgcblicbenen Veredlun¬
gen stnd scstgestellt und werden bei den Ar¬
beiten tm Frühjahr unentgeltlich in Ordnung
gebracht, bedürfen also keiner weiteren An
Meldung. 22<ii

Gaggcnau , den 27. November 1981 .
Der Bürgermeister :

S . V . : Fritz .
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